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Tclegraphiſche Depeſche 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Jannar, Abends 3 Uhr. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer fand die Wahl des 
Präſidenten und der beiden Vicepräſidenten ſtatt. Zum 
Präſidenten wurde Graf Schwerin, und zum erſten Vice⸗ 
präfidenten Dr. Simſon mit großer Majorität wieder 
gewählt. f 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 


Hamburg, 3. Januar. Die beiden Kommiſſare für 
Schleswig⸗Holſtein find geſtern hier angekommen, und 
werden, wie wir hören, Morgen uach Kiel abreiſen. 
Herr v. Bülow geht von Seiten Dänemarks nach Dresden. 

Dresden, 2. Jannar, Abends 9 Uhr. In geſtriger 
Menjahrs ⸗Gratunlattons⸗ Cour beglückwünſchte Für ſi 
Schwarzenberg den König im Namen der Konferenz⸗ 
Verſammlung. Die Konferenz⸗Kommiſſton für Bundes⸗ 
Behörden⸗Organiſation hielt heute Mittags eine Bi: 
Kung. — Der Miniſter von Mauteuffel iſt heute ange: 
kommen und kehrt noch dieſe Nacht nach Berlin zurück. 
(S. Dresden.) 5 

Paris, 2. Januar, Abends 8 uhr. In der Aut 
wort des Präſidenten der Republik auf die Neujahrs⸗ 
Gratulation des Kaſſationshofes, verſprach derſelbe dem 
Nichterftande die volle Achtung der Regierung und ſpielte 
dabei auf die jüngſt ſtattgefundenen Ereigniſſe an. (S. 
die Korreſpondenz aus Paris.) ö 

aris, 2. Januar, Nachmittags 5 Uhr. 30% 57, 06. 
90% 55, 1 — ch g 5 Uh 90 
Die vor 3 Tagen verſteigerte 

Face . ann, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Oel p. Januar 21 ½, p. Frühjahr 21. Kaffee preis⸗ 

haltend, ſtille. Zink 2500 Ente. p. Frühjahr 10, feſt. 
Stettin, 3. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Roggen flau, 34 7%, p. Frühjahr 36 ½ bez. Räböl 10 ½, 

E 1 10% bez. Spiritus ſtille, 23, p. Frühjahr 

ez. 
Fran 9 a. M., 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 


Minuten. Nordbahn 3514. 4½ % Metalliques 64%, 
5% Metalliques 74 Br. Bankaktien 1060. Looſe 153, 
86%. Spanier 33½. Badiſche Looſe 31%. Kurs 


heſſiſche Looſe 30%. Wien 92 ½. 


* Telegraphiſche Depeſche. 


Ratibor, 4. Januar. Der Wiener Zug iſt bis jetzt 
11 Uhr noch nicht eingetroffen, und der Zug von hier 
nach Breslau reſp. Berlin bereits abgegangen. 


—— — — nn 


neberſlcht. 


Breslau, 4. Januar. Die preußiſchen Kammern find gi 
ſtern wieder zuſammengetreten. Die zweite Kammer beſchließt mit 
großer Mehrheit, die Adreßdebatte kommenden Dienſtag fortzu⸗ 
ſetzen. Heute wird die Wahl eines Präſidenten vorgenommen und 
Montag iſt wegen eines katholiſchen Feiertages keine Sitzung. — In 
der erſten Kammer eröffnete der Präſtdent Graf Rittberg die Sitzung 
durch eine mit Beifall aufgenommene Rede. Er gedachte der trauri⸗ 
gen Exeigniſſe in Kurheſſen mit folgenden Worten: „In einem Nach- 
barlande iſt inzwiſchen eine bewaffnete Exekution ausgeführt worden, 
was das Herz jedes Preußen mit Betrübniß erfüllen muß. Wir ſind 
gewohnt, die Exekution dem Rechtſpruch folgen und nur info- 

weitvangewendet zu ſehen, als die öffentliche Ordnung dies erfordert. 
e Maßregeln ſind daher wenig geeignet, das Vertrauen zu den 
ttfindenden Verhandlungen der Regierungen zu ſtärken“ — So 
die große Mehrheit ber ſehr konſervativen erſten Kam⸗ 
u Präſidenten. — Die Kammer beſchloß hierauf, den 

n der nächſten Sitzung zur Berathung zu ziehen. 
ein 00 Arsorrefsonden: enthält noch einige Notizen uber 
kung. Werner behauptet dl von den Kammern einzunchmende Stel⸗ 
1 Marne daß die öſterreichiſchen Exeku⸗ 
Sonetiuppen auf ihrem n or ch Schleswig⸗Holſtein doch preu⸗ 

diſches Gebiet betreten würden, d 4 n 

455 ſie ihren Elbüberg ang bei 

Wittenberge nehmen müßten. Eben e g Ä & 
den in der Nähe Holſteins nur des halb 8 e * 5 
unterhandlungen Nachdruck zu geben, nicht bela = = Ki : 705 
Exekution zu betheiligen. 3 

Der Prinz von Preußen ſoll ſich nach ſeiner a E 
ſehr mißbilligend über die Stellung Ten haben, waste 3 
ziſche Kommiſſar in Kurheſſen (Peucker) dem österreich de 
genüber einnimmt. Derſelbe Umſtand war auch der Grund, 0 

Fürst Schwarzenberg ſehr gemeſſen in Berlin aufgenommen wurd. 
Der bſterr. Mintfterpräfident ſuchte das Verfahren Leiningens dar 
mit zu entſchuldigen, daß jener noch andere Inſtruktionen von dem 
„Bundestage“ erhalten habe. Die Folge war, daß beide Kommiſſard 
in Kurheſſen neue Inſtruktionen erhielten. 


Entweder die halboffiziellen Organe in Wien und Berlin berich- 


agent Falſches, oder der öſterreichiſche Miniſterpräſident Schwar⸗ 
Währen verſteht die Kunſt, an zwei Orten zu gleicher Zeit zu ſein. 
Schwarz ad die minifterielle Wiener 0. C. meldet, daß Fürft 

V inte am 1. Januar Abends in Wien eingetroffen ſei, laſſen 
ihn die er ſterlellen Berliner Organe am 2. Januar noch Konfe⸗ 
renzen in Dresden abhalten (auch unſer Dresdner A⸗Korreſpondent 
berichtete geſtern dies) und die „Reform“ meldet gar, daß er erſt am 
4. Januar nach Wien zurücktebren werde. Ob die Wiener halbofft⸗ 
nelle Preſſe geirrt, vermögen wir heut noch nicht zu erfahren, da die 
Wiener Poſt ausgeblieben ift. 5 

Der preuß. General v. Hobe zieht von Wittenberg her mit 15,000 
ann nach Berlin, e 


e 


In dem abſoluten Preußen hat Jahrhunderte lang doch das 


Prinz Adalbert von Preußen iſt auf einer Inſpektionsreiſe begrif- | * 5 
eſetz geherrſcht, und wahrlich, unſer Staat wäre nie geworden, 


fen und am 3. Januar in Stettin eingetroffen. In dem drtigeno Ha⸗ 
fen iſt das neue, in England erbaute Kanonendampfboot eingetroffen. 
Die preußiſche Kriegsmarine ſoll in dieſem Schiffe eine ſehr zwedmä- 
ßige Vergrößerung erhalten. 

Am 2. Januar hat die erſte Kommiſſion der Miniſterial⸗Konferenz 
zu Dresden (für die Organiſation der oberſten Bundesbehörde und 
Beſtimmung des Umfangs des Bundesgebietes) eine Sitzung gehalten. 
Eine Einigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich in Betreff der 
Entſcheidung bei vorkommender Meinungsverſchiedenheit der Exekutiv⸗ 
Gewalt ſoll nicht erfolgt ſein. Oeſterreich bleibt dabei ſtehen: daß in 
dieſem Falle den kleinen Königen und den Großherzögen die Entſchei⸗ 
dung zu übertragen ſei, Preußen will dagegen allen deutſchen Staa⸗ 
ten ohne Unterſchied die Entſcheidung gewahrt wiſſen. — Die Bevoll⸗ 
mächtigten der kleinen Könige verhalten ſich ſehr ſchweigſam und zurück⸗ 
haltend, ſie hoffen, daß aus der Verwirrung der verſchiedenſten An⸗ 
ſprüche der alte Bundestag hervorgehen werde. — Am 1. Januar hat 
am Hofe zu Dresden eine feierliche Gratulations⸗Co ur und ſpäter eine 
Aſſemblee ſtattgeſunden, bei welcher Fürſt Schwarzenberg als Redner 
ſungirte. r 

Selbſt Haſſenpflug ift mit der furchtbaren Strenge der Einquar⸗ 
tierungs⸗Exekution und den anderen Bundestagsmaßregeln nicht einver⸗ 
ſtanden! Auch der Kurfürſt ſoll ſich gegen Anordnungen des Bundes- 
Kommiſſars Leiningen (4. B. gegen die Entwaffnung der Bürger⸗ 
garde) erklärt haben, allein Graf Leiningen iſt mehr als der Landes⸗ 
herr und hat ſich in ſeinem Regterungs⸗Syſtem nicht ſtören laſſen. 
Das heißt man die landesherrliche Autorität herſtellen! (S. Kaſſel, 
31. Dez.) 

Die „Ober- ſtamte⸗Zeitung“ theilt die Marſchroute mit, welcher 
das öſterr. E ekutionskorps unter General Legeditſch auf ſei⸗ 
nem Marſchen nach Holſtein ſolgen wird. Der Durchmarſch durch 
Kurheſſen dauert bis zum 17. Januar. Die zweite Diviſion dieſes 
Korps wird durch Thüringen (Koburg, Meiningen) nach Hannover 
rücken. 

Die Kommiſſare für Schleswig⸗Holſtein 8 und Mens⸗ 


I ſinb erfl; am 8 SS amburo eingetroffen, und 
am 8. eine Proklamation erlaſſen, worin ſie ſich über ihre Miſſion 
ausſprechen werden. 

Der kommandirende General der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee, 
v. d. Horſt, hat dagegen ſchon am 1. Januar einen Armeebefehl 
erlaſſen, worin er gegen ſeine Truppen die Zuverſicht ausſpricht: daß 
fie allen zu erwartenden ernſten Ereigniſſen mit Muth und Ausdauer 
zu begegnen wiſſen würden. i 5 


rung ein Willkürregiment geführt hätte, wie es jetzt in Deutſch⸗ 
land an der Tagesordnung ift. N 

Den drückendſten Geſetzen werden die Völker ſich fügen, weil 
es Geſetze ſind, die mit dem Drucke zugleich auch Schutz ge⸗ 
währen, die die Gewalt, welche ſie den Machthabern gewähren, 
auch zugleich begränzen. Dem ungebundenen Eigenwillen und 
der übermüthigen Laune unterwerfen ſie ſich nur, ſoweit die 
Gewalt reicht. Unſere Reaktion aber hat ihr Alles auf die Ge⸗ 
walt geſtellt. Wie unnützes Gerümpel ſchlägt ſie Verfaſſungen 
und geſetzliche Formen in Scherben und zertrümmert die Schran⸗ 
ken, welche bisher zwiſchen dem Eigenwillen der einzelnen und 
den allgemeinen Intereſſen aufgerichtet waren. Mit unglaub⸗ 
licher Frivolität greift ſte in das Räderwerk der geſetzlichen Ord⸗ 
nung und vernichtet dadurch den Glauben im Volke, daß es 
noch unantaſtbare Güter, allgemein verbindliche Normen gebe. 

Freilich kann ſie nicht anders. Die Regionen, nach denen 
ſie hinſteuert, liegen dem Geiſte unſerer Zeit, der Bildung der 
heutigen Völker ſo unendlich fern, daß kein geſetzlicher Rückweg 
ſich auffinden, daß keines der vorhandenen geſetzlichen Organe 
des Volkswillens ſich als Vermittler gebrauchen läßt. Die 
heutige Reaktion muß zerſtören und zertrümmern, was ſich ihr 
auf ihrem Wege entgegenftelli, weil fie keinen geordneten Rückzug 
abwarten kann, weil ſie eine anachroniſtiſche Abnormität will. 

Aber weil ſie das muß, darum wird ſie auch zu keiner wah⸗ 
ren Herrſchaft gelangen, ſondern im ſteten Kampfe um die Herr⸗ 
ſchaft ſich abmartern. 

Ware es uns, wie der Reaktion, nur um den Untergang un: 
ſerer Gegner zu thun, hätte unſer Streben keine poſitiven Zwecke, 
ſo könnten wir mit größerer Ruhe die Selbſtvernichtung unſerer 
Gegner abwarten, als einſt die preußiſche Regierung auf den 
Ruin der ihrigen ſpekulirte. 

Aber wir denken nur mit Entſetzen an die unergründliche Ver⸗ 


it, echtsbe⸗ 
wür Br un e rügen muß. Wir kennen nur 
zu deutlich, wogegen die Reaktion ſich abſichtlich verblendet, daß 
Völker, in denen der Glaube an die ewigen Bande von Recht 
und Geſetz ausgerottet wurde, ſofort in ungezügelte Horden aus⸗ 
einanderfallen, wenn ſie die Ketten der Gewalt zerbrechen, an 


d ls ſervile Maſſen dabi u 
„ Been, Bähfen mir Die” Babe Don Diät and WAR 


Darum müſſen wir von allen Organen des Volkes und in er 
ſter Reihe von den Kammern verlangen, daß ſie mit ungebeug⸗ 
tem Muthe das Recht verkündigen und vertheidigen, auch wo 
es ſchon gebrochen iſt, oder vorausſichtlich gebrochen werden wird. 
Darum erwarten wir von ihnen auch heute noch eine kräftige 
Verurtheilung der Frevel, welche in Heſſen begangen werden und 
in Schleswig⸗Holſtein begangen werden ſollen. Es gilt ein Hö⸗ 
heres, als die Machthaber zur Umkehr zu bewegen, es gilt das 
Rechts⸗ und Ehrgefühl des Volkes aufzurütteln, welches heute 
ſchon mit erſchreckender Gleichgiltigkeit die Kunde der Gemalt: 
thaten aufnimmt, die jeder neue Tag ihm bringt. 

Wie könnte es auch anders ſein, da das Unerhörte jetzt das 
Gewöhnliche iſt und mit den heiligſten Gefühlen ein frivoles 
Spiel getrieben wird. 

Und doch mendet ſelbſt der ruſſiſche Czar ſich an das Ehrge⸗ 
fühl ſeiner Völker, wenn er zu großen Unternehmungen ſie auf⸗ 
ruft und entflammt ſie durch die Anrufung des Nationalgefühles. 

Wie aber hat man in Deutſchland dies Gefühl zertreten! 

Unſere Reaktion tritt die Fahnen in den Koth, die ſie vor 
kurzer Zeit als Rettungsſignale aufpflanzte und zu Symbolen 
eines nationalen Kultus erhob. Sie ſieht ohne Erröthen die⸗ 
ſelben Krieger, die einſt die Freiheit eines deutſchen Landes mit 
erkämpften, von Neuem ausziehen, um dieſes Land dem Feinde 
zu erobern und die frühern Kampfgenoſſen czu bekämpfen. g 

Sie hat bisher den Drang der Nation mit den Drohungen 
des Auslandes bekämpft. Heute trägt ſie die Fügſamkeit unter 
die Befehle der Fremden ſchon offen zur Schau und findet eine 
unnatürliche Luſt in ſchamloſer Preisgebung der eigenen Würde. 
Heute gilt es für ein Merkmal des Patriotismus, bei den Be⸗ 
leidigungen der Feinde möglichſt ſtill zu halten, ihren Hohn 
ſtumpf zu ertragen und das Gefühl der nationalen Ehre mit 
einer dreifachen Rinde zu umgeben. > 

Ja man begnügt fih nicht ein Mal, dem Gefühle, worauf 
die Größe jedes Volkes beruht, eine falſche Richtung aufzu⸗ 
zwingen, man hat Alles gethan, um es mit der Wurzel aus⸗ 
zurotten. Als noch die Ohren ſchwirrten von dem Geſchrei der 
offiziellen Organe über preußiſche Ehre, von ihren Radomon⸗ 
taden gegen die Anmaßungen Oeſterreichs und des Bun⸗ 
destages, als es eben noch für patriotiſch gegolten hatte, für 
die Union zu fehwärmen und an fie zu glauben, antiöfterreichifch 
und antibundestäglich zu fühlen und zu reden, kam auch ſchon 
der Tag von Warſchau und der zweite November. Und flugs 
war die Verſtändigung mit Oeſterreich und die Verzweiflung an 
der Union das Schiboleth der Patrioten und die Pflicht guter 
Bürger geworden. 6 x 

Und wieder hatten wir kaum uns ernüchtert von der gepre⸗ 
digten Begeiſterung, ſo ertönte von Neuem die Kriegstrompete. 
Und wieder galt es für patriotiſch, Gut und Blut für Preußens 
Ehre darzubieten und Preußen über Alles als Motto aufzuſtellen 
— ein Paar Tage lang. Da ward die Reſignation auf Alles, 
was bisher Preußen hochgehalten hatte, aufs Neue Bürgerpflicht. 
Da war es nicht ferner loyal zu glauben, daß damit auch nur 
ein Schatten auf Preußens Ehre falle, worin man früher ei⸗ 
nen casus belli proklamirt hatte. Da ward die Schlacht von 
Bronnzell das Symbol unſeres Heldenthums, und die Rolle ei⸗ 
nes Peucker eine ehrenvolle Mepräfentation unſeres Staates. Da 
galt es für verblendete Leidenſchaft, zu wiederholen, was die Re⸗ 
1 gierung und ihre Organe unzählige Male erklärt hatten. Da 

Nächſt dem perſönlichen Vertrauen ruht jede Autorität auf druckte man die Friedenshymnen der guten Bürger mohigefällig 
Recht und Geſetz. \ in denſelben Blättern ab, in welchen das Angebot von Gut und 

Freiheitsfeindliche Autoritäten werden freilich Recht und Ge⸗ Blut und die kriegeriſchen Lamentationen derſelben Menſchen 
ſetz auch ihren Stempel aufzudrücken ſuchen. Aber muß man kaum verhallt waren. ; „ 
denn, um emen entsprechenden Inhalt zu gewinnen, auch die | Und ein Volk, deſſen Begeiſterung zu einer Waare herabge⸗ 
Form zertrümmern, auch die ewige Idee des Rechtes und des würdigt wird, die im Preiſe ſteigt und fällt, deſſen Liebe man 
Geſetzes in Frage ſtellen f | heute für dieſelben Dinge aufruft, für die man morgen feinen 


Breslau, 4. Januar. 

Daß die Reaktion, auf dem Höhepunkte ihrer Macht ange⸗ 
langt, jede liberale Wurzel aus dem Staatsorganismus auszu⸗ 
rotten bemüht iſt und ihre wieder beſiegten einſtmaligen Beſieger 
mit unverſöhnlicher Rache verfolgt, wird Niemanden befremden. 
Daß ſie aber die Grundpfeiler jedes Staates, auch des abſoluten, 
untergräbt und zertrümmert, wird nur der erklärlich finden, wel⸗ 
cher die zügelloſen Ausbrüche ihrer Zerſtörungswuth als die Fol⸗ 
gen eines durch das Uebermaß rachſüchtiger Leidenſchaft erzeugten 
Fieberwahnſinnes anſieht, oder das Bewußtſein der kurzen Dauer 
ihres Triumphes ihr unterſtellt und darum in ihren Gewaltthä⸗ 
tigkeiten nicht eine weitergehende Berechnung, ſondern nur das 
wilde Gelüſte erblickt, die kleine Spanne ihrer Siegeslaufbahn 
zur Befriedigung ihres aufgeſpeicherten Haſſes auszubeuten. 

Die Heiligkeit der Autorität, die Herrſchaft von Recht und 
Geſetz, das Ehrgefuhl des Volkes, die Ritterlichkeit des Heeres, 
die Treue des Beamtenthumes, ſind wahrlich nicht blos die 
Stützen eines konſtitutionellen Thrones, ſie ſind der einzige Kitt, 
welcher die loſen Glieder eines Volkes zu einem geordneten 
Staatsweſen zuſammen zu halten vermag. 

Mit welcher erſtaunenswerthen Leichtfertigkeit aber iſt man 
mit dieſen Heiligthümern jeder Ordnung umgegangen. 

Daß die Reaktion die Autorität in ihre Hände ausſchließlich 
zu ſpielen und die Organe des Volkes davon auszuſchließen ſucht, 
iſt nur eine Conſequenz ihres Prinzipes. Das Streben nach 
dem Abſolutismus oder der Oligarchie darf darum nicht Wunder 
nehmen. 

Aber wie hat man die Autorität gewahrt, nachdem man ſie 
an ſich geriſſen hatte! 

Die Wurzel jeder Autorität iſt der Glaube derer, die ſich un⸗ 
terwerfen ſollen. Der Glaube aber iſt eine zarte Pflanze und 
will vornehmlich in unſerer Zeit mit Schonung und Sorgfalt 
gepflegt ſein. Die Reaktion aber hat die Wiederaufrichtung der 
Autorität damit begonnen, daß fe jede Wurzel des Glaubens 
an die vorhandenen Autoritäten ausrottete. In dem Glauben 
an ein Königswort erhob ſich Preußens Volk in den Freiheits- 
kriegen und eroberte unſern: Staate neuen Ruhm und die vers 
lorene Größe. In dem Glauben an fürſtliche Verheißungen 
machte im Jahre 1848 die Revolution vor den Thronen ehrer⸗ 
bietig Halt, und fo oft man der Kraft des Volßes bedarf, wird 
man immer wieder dieſen Glauben aufrufen müſſen. 

Wie aber iſt die Reaktion ſeit dem Jahre 1848 mit fürſtli⸗ 
chen Verheißungen umgeſprungen, welche ein trauriges Blatt lie⸗ 
fert die Geſchichte deutſcher Fürſtenworte in unſern Annalen! 

Der königl. Urſprung der März⸗ und Maiverheißungen in 
Preußen hat unſere ropaliſtiſchen Junker nicht abgehalten, ſie ſo 
lange mit Spott und Hohn zu übergießen, bis es ihnen endlich 
auch gelang, ihre Ausführung vollſtändig zu vereiteln. Der Kurz 
lend von Heſſenkaſſel hat fein Fürſtenwort, nur Miniſter zu wäh: 
‚nn 982 das Vertrauen des Volkes genießen, mit der Ernennung 
an Weſkenpflug gelöſt und deutſche Regierungen beeifern ſich, 
un * fürſtlicher Treue mit der Glorie ihrer Aſſiſtenz zu um⸗ 
geben. = 

Hat denn Niemand daran gedacht, mit welchen Mitteln man 
künftige Stirme beſchwören ſoll, nachdem man das Geheimniß 
der bisher ſtets gebrauchten Zauberformeln fo ſchonungslos Preis 
gegeben hat? 5 


was er vor kurzer Zeit noch war, wenn ſeine abſolute Regie⸗ 


t 
ſinken laſſen, wie ſehr auch die Gewalt ſie beſchimpfen möge. 


Abſcheu verlangt, ein ſolches Volk ſollte nicht entſittlicht und 
entmannt werden? 3 

Wenn in einer künftigen Gefahr das fo gemißbrauchte heiligſte 
Gefühl einer Nation doch wieder in friſcher Kraft einmüthig 
ſich erheben ſollte, ſo wird es wahrlich nicht die Politik unſerer 
Reaktion, ſondern die unverwüſtliche Geſundheit unſeres Volkes 
ſein, der wir ein ſolches Reſultat verdanken. ; 

Die traurige Unnatur unſerer Reaktions⸗Politik laſtet mit 
verdoppeltem Drucke auf unſerem Heere. Nicht genug, daß 
unſere Politik in Heſſen und Schleswig + Holſtein alle perfönlis 
chen Gefühle deſſelben tief beleidigt und ihm nichts übrig läßt, 
als das Bewußtſein, daß nur die ſtumpfe Kampfesluſt ohne 
Begeiſterung von ihm gefordert wird, haben wir es zu der un⸗ 
geheuren Abnormität gebracht, daß der Abſcheu vor Blutvergießen 
und die unbedingte Friedensluſt eine kriegeriſche Tugend geworden 
iſt, daß es für einen Mangel an Loyalität gilt, wenn der Sol⸗ 
dat Schlachten von Bronnzell nur mit Schamröthe ſchlägt und 
einen Rückzug ohne Schwertſchlag und ohne den erklärten Zweck 
erreicht zu haben, nur mit Widerſtreben antritt. 

Zu allen Zeiten hat das zarte Ehrgefühl und der Stolz des 
preußiſchen Soldaten für eine Säule unſeres Militärſtaates Ge. 
golten, die Reaktions⸗Politik hat nichts verfäumt, was dieſe 
fühle verletzen und erſchüttern konnte. } 

Nächſt dem Heere war ein gebildeter und ehrliebender Beams 
tenſtand von Alters her ein echt preußiſches Beſitzthum und wenn 
die Reaktion mit ihrer Vorliebe für das Geſchichtliche es wirk⸗ 
lich ernſt meinte, würde ſie gewiß dies Gebäude nicht leichtſinnig 
zertrümmern. i 

Aber bei allem Haſſe gegen den franzöſiſchen Konſtitutionalis⸗ 
mus hat ſie doch gerade deſſen ſchlechteſte Errungenſchaft, die 
Knechtung des Beamtenthums, eifrig aufgegriffen und ihr Or⸗ 
gan, die Neue Preuß. Ztg., predigt unermüdlich die Verfolgung 
jedes freidenkenden Staatsdieners. 5 

Das Drama in Heſſen hat uns die Wichtigkeit eines ehren⸗ 


werthen und felbftftändigen Beamtenſtandes, zugleich aber auch 


den Grad der Entwürdigung gezeigt, auf den die Reaktion den⸗ 
ſelben herabdrücken möchte, 7 
Wenn es gelungen iſt, die Laune der Gewalthaber an die 
Stelle der geſetzlichen Autorität zu ſetzen, die Unterſcheidung von 
Recht und Unrecht aus dem Bewußtſein des Volkes zu vertil⸗ 
gen, das Selbſtgefühl der Völker in die Bereitwilligkeit zur Preis⸗ 
nationale Bei 8 Heere zu ertödten er 
Staatsdiener zu ſervilen Werkzeugen herabzuwürdigen, dann 
erſt hat die Reaktion ihr Werk vollendet. * 
Aber dies Werk wird nur die Zerſtörung ſein und unter den 
Trümmern wird ſie ſelbſt begraben werden. 7 


Preußen. 


Kammer Verhandlungen. 
Berlin, 3. Januar. 
Zehnte Sitzung der zweiten Kammer. 
Präſident: Graf Schwerin. 
Eröffnung der Sitzung: 12 ½ Uhr Vormittags. 
Tagesordnung: Feſtſtellung der Tagesordnungen für dle näch⸗ 
ſten Sitzungen. a 
Am Miniftertifhe: don Manteuffel, von der Hepbt 
und von Stockhauſen. Na 
Schriftführer Abg. Hartmann verlieſt das Protokoll ber vos 
rigen Sitzung. Daſſelbe wird von der Kammer angenommen. 
Es wird hierauf ein Schreiben des Miniſterpräſtdenten v. Mans 
teuffel, worin derſelbe der Kammer anzeigt, daß durch Kabinete⸗ 
ordre vom 19. Dezember v. J. der bisherige terpri 
v. Ladenberg auf fein wiederholtes Anſuchen entlaſſen und der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, v. Manteuffel, zum 
Nachfolger deſſelben ernannt, ferner dem bish. Regierungspräſiden⸗ 
ten v. Raumer das Miniſterium für geiſtliche und Medizin: 
angelegenheiten, dem bish. Regierungspräſidenten v. Westphalen das 
Miniſterium des Innern und die Leitung des Miniſteriums für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten Übertragen ſei. 
Der Präſident zeigt den während der Vertagung erfolgten Tod 
des Abgeordneten Wallmouth an. f f u 
Die Abgeordn. v. Biebahn, Reckleben, v. Selafinskl, 
v. Negelein und Keller (Duisburg) zeigen der Kammer am, 
daß fie ihre Mandate niedergelegt haben. Die Neuwahlen ind 
bereits, zum Theil werden fie ſofort eingeleitet werden. 
Unter mehreren Urlaubsgeſuchen erregt das des Abg. - Eiſteckt 
Heiterkeit, da derſelbe einen 14tägigen Urlaub erbittet, well er glaubt, 
daß die Kammer nächſtens wieder vertagt werde und er beehald 
die Koſten der Reiſe erſparen wolle. ar 
Von mehreren angeblichen Wapimännern des Abt 0 
Schreiben an das Präſidium eingegangen, in wel dleſe anzeigen, 
daß in der amtlichen Stellung dieſes A en eine Aende⸗ 
rung vorgegangen ſei und er deshalb gensthigt wäre, fein Mans 
dat niederzulegen. Es wird dieſes Schreiben der erſten Abthei⸗ 
lung zur Legitimationsprüfung überwieſen. g 
Die Staatsſchulden⸗Kommiſſion bat einen umfangreichen Wer 
richt über ihre vorjährige Thätigkeit abgeſtattet. Der Bericht Ift 
zum Druck befördert und wird der dritten Spezlal⸗Budget⸗Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung überwleſen. 5 
(Der Finanzminiſter v. Rade tritt ein.) 
Die Kammer geht nunmehr zur Tagesordnung über. 
Der Präſident. Die Kammer iſt in der 
die Vertagung unterbrochen. Dieſelbe müßte alſo nach der Ver⸗ 
tagung wieder aufgenommen werden. Ich habe jedoch f N 
daß die Kammer vor der Fortſetzung dieſer Diskuſſion noch eir 
Bericht der Kommiſſion über dieſe Angelegenheit hören wolle. 
Ich Habe daher auf die heutige Tagesordnung nur die Bera⸗ 


Stolle iſt ein 


thung über die Tagesordnung der nächſten Sitzungen geſtellt. 


Zunächſt iſt die vierwöchentkiche Dauer des Präſidiums 
der Vertagung abgelaufen. Auf die morgende 
wäre alſo die Neuwahl des Präſidiums zu ſetzen. 


ausbrüdt, daß die Kam⸗ 
ms vornehm. 
der Kammer genehmigt. 


da der Präfibent den dringen W 
mer jetzt ſchon die Neuwahl des Prä 
Der Antrag des Präſidenten wird von 


‚Def 00 ent beantragt ferner, auf die Tagesordnung der 
demn Reine e Adreß debatte zu ſetzen. 
Abg. Keller: Eine Nothwendigkeit der Fortſetzung der Adreß⸗ 
debatte liegt nicht vor; die Fortſetzung derſelben liegt auch nicht 
im Intereſſe des Landes. Ich beantrage daher, daß die Adreß⸗ 
debatte nicht auf die Tagesordnung geſetzt werde, ſondern daß die 
Kammer fofort zu ihren übrigen Geſchaften übergehe. f 
Abg. Geppert: Es liegt ein Beſchluß der Kammer vor, U. 
Adreſſe als Antwort auf die Thronrede zu erlaſſen. Soll die 
Beſchluß rückgängig gemacht werden, ſo muß dies im Wege der 


ordnungemäßigen Verha 3 ler 1 ſche daher, 
daß en 1 25 N b 9 ge⸗ 
werde. g der Abreſſe können dann 
nträge auf einfache oder motkvlrte Tagesordnung geſtellt 10 
berathen werden. RN g 
Der Abg. Keller behaktt bei feinem Antrage, indem derſelbe 


ordnung gehöre. 


zur Diskuſſion der heutigen 
erwiegender Mehrheit die Fort⸗ 
Mon 


Die Kammer beſchlleßt mit ut nder Mehrheit bi 

etzung der Adreßdebatte, da die tagſizung des katholiſchen 
g — ne fällt, am Dinstage vorzunehmen. 

Der Herr Finanzminiſter v. Rabe legt hierauf mehrere Ge⸗ 


etzentwürfe auf das Büregu der Kammer nieder. — 
er en deren die ehren r Ker md 
klaſſifizirten Einkommenſteuer; £ 

5 Geſetzentwurf, betreffend die Ktiegsleiſtungen und deren Vers 
ütigung; f 

EI) Sefegentmuii; betreffend die Aufhebung der Beſtimmung 
im § 4 des Reglements für die allgemeine Wittwenverpflegungs⸗ 
Anſtalt, und su rd 5 
J) Geſetzentwurf, betreffend — — der Darlehnskaſſe 
und die Vermehrung dek unverzinsli Staatsſchuld. 5 

Die Geſetzentwütfe ad 1, 3 und 4 werden der Finanzkommiſ⸗ 
ſion, ad 2 einer beſonderen neu zu erwählenden Kommiſſion von 
14 Muglicvern überwieſen. b 

Während dieſer Zeit ſind die Herren Juſtizminiſter Simons 

und Miniſter drs Innern v. Weſtphalen eingetreten. 

Der Herr Juſtizminiſter Simons überreicht der Kammer 
einen Gesetzentwurf, betreffend den Anſatz und die Erhebung von 
Gerichtskosten, die Diäten und Reiſekoſten der richterlichen Beam⸗ 
ten und die Anfesung von Enkſchädigungen für Rechtsanwälte ıc. 
Dieſe Entwürfe werden der Juſtiz⸗Kommiſſton überwieſen. 

Diet ebenfalls von dem Heren Juſtizminfſter eingebrachte Ents 
= eines Strafgeſezbuches für den preußiſchen Staat und das 
6 über die Einführung deſſelden werden einer beſonders neu 
zu erwählenden Kommiſſton, beſtehend aus 21 Mitgliedern, zur 
hg einge ber Sufigminited dn eöferte @ 
„Endlich bringt der zminiſter die proviſoriſche Verordnung, 
betreffend die Blende gehen der Richter, ein. Dieſelbe ſei ſchon 
in der 2 der Kammer vorgelegt; ein Bericht ſei 
erſtuttet, jedoch nicht zur Diskuſſton der Kammer gelangt. Et 
beantrage daher, dieſe Verordnung, wie es das vorige Mal eben⸗ 
falls geſchehen, mit der Verordnung, . die Dienſtoerge⸗ 
hen der nichtrichter lichen Beamten, zuſammen an eine und 
dieſelbe Kommiſſton zu verwelſen. Die Letztere wird hierauf von 
dem r. des Innern ebenfalls eingebracht, die Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Antrag des Juſtizminiſters jedoch verſchöben. 
ah (Schluß der Sitzung 1 ½ Uhr.) 
Nächſte g Morgen Mittags 12 
Tazesordnung: Wahr des Peäſidiums. 


Sitzung der erſten Kammer 
am 3. Januar. 
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Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpel⸗ 
lation des Abg. v. Ammon an das Staatsminiſterium, 
welche eine Darlegung der bisherigen Politik und eine 
Borlegung der betreffenden Aktenſtücke als Grundlage 
für die Debatte der Adreſſe verlangt. 


Der Juſtizminiſter erklärt für das Staatsmini ſterium, die 
Beantwortung der Interpellation werde in nächiter 
Sitzung erfolgen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung 
de N 


ae ce Mie a 
ſind folgende ee eingegangen: 
I. von dem Abg. v. Jordan und Genoffen. x 
„Die! han wolle beſchließen, daß: 
J) die Diskuſſion äber den Adreß⸗Entwurf bis zur 
nächſten Ge vertagt werde, und 
2) der Adreß⸗Eutwurf nebſt den dazu eingegangenen 
Verbeſſerungs⸗Anträgen an die Adreß⸗Kommiſ⸗ 
fion zur nochmaligen Erwägung und Berichter; 
ſtattung überwieſen werde.“ 
II. von dem Abg. Stahl und Genoſſen: 
„Bei der gegenwärtigen Sachlage geht die hohe 
Kammer, dem Wege der Regierung vertrauend, über 
den Adreß⸗Entwurf zur Tagesordnung über.“ 

Der Abg. v. Jordan motivirt mit wenigen Worten ſeinen 
Antrag und die Kammer tritt demſelben bei. Der An⸗ 
18 von Stahl und Genoſſen iſt danach für jetzt er⸗ 
edigt. a a 
Präſident wirft die Frage auf: ob nicht an Stelle des 
Abg. Grafen Alvensleben ein neues Mitglied in die Adreß⸗ 
Kommiffion zu erwählen ſei? Hierüber entſteht eine Dis: 
kuſſton, da Graf Alvensleben noch nicht als aus der Kommiſ⸗ 
ſion ausgeſchieden zu betrachten, weil er keinen Urlaub nachge⸗ 
ſucht habe. Abg. Graf Itzenplitz bemerkt: daß es nicht dar⸗ 
auf ankomme, ob ein Mitglied mehr oder weniger in der Kom: 
miſſion ſei, da die Kammer doch wohl von einer Adreſſe 
überhallpt abſtrahiren werde. (Oho! lisks). Die Kam⸗ 
mer beſchließt, für den Grafen Alvensleben keinen Stellvertre⸗ 
ter zu ernennen. i 

Von der linken Seite des Hauſes wird die Beſchleuni⸗ 
gung der Adreßdebatte dadurch angeregt, daß die Be: 
ſtimmung der Geſchaͤftsordnung, nach welcher der Adreßentwurf 
3 Tage vor der Plenarberathung in den Händen der Mitglieder 
ſei, diesmal außer Anwendung komme. . 

Die rechte Seite des Hauſes widerſpricht dem und es 
wird ſonach die Diskuſſtun über den neuen Adreßentwurf 
erſt Donnerſtag oder Freitag kommende Woche beginnen 
können. 

Schluß 1 Uhr. Zu der nächſten Sitzung wird beſonder 
eingeladen werden. 


Verlin, 3. Januar. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den Kommerzlenrath Arbraham Grad zu So⸗ 
lingen, dem vormaligen Profeſſor der katholiſchen Theologie Dr, 
Schwann an dem Liceum Hosianum zu Braunsberg, dem 
Haupt⸗Untergerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Wegen zu Ju: 
ſterburg und dem Kreisgerichts⸗Sekretär Chriſtian Schipke 
zu Breslan den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Kirchenvorſteher Walſtawe zu Groß-Ballerſtedt, Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, dem evangeliſchen Schullehrer Neumann 
zu Schützendorf, Regierungsbezirk Königsberg und dem beritte⸗ 
nen Gensd'armen von der 2. Gensd'armerle⸗Brigade Friedrich 
Wilhelm Schmidt II. zu Stargard, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; desgl. dem Schiffer Michael Reinarz zu Königswin⸗ 
ter die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt von 
Koblenz hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Ober: Präfident der Rhein- Provinz, 
v. Auerswald, von Koblenz. | 

Berlin, 3. Januar. [Die heutigen Sitzungen 
der beiden Kammern. — Exekution gegen Schleswig⸗ 
Holſtein. — Prinz von Preußen.] In Folge der gerin⸗ 
gen Ausſicht, die ſich für eine Selbſtoertagung der Kammern 
darbot, kam in der heutigen Sitzung keinerlei hierauf gerichteter 
Antrag vor, man wird aber eingeſtehen müſſen, daß die Stim⸗ 
mung der Kammern nichts weniger als dem Miniſterium günſtig 
iſt. Während in der erſten Kammer der Präſident ſelbſt 
bei der Wiedereröffnung der Hoffnungsloſigkeit unſerer Zuſtände 


Hr. Geppert, wiederholentlich das Wort für Wiederaufnahme 
der Adreß⸗Debatte. Zwar glaube ich, daß mit dem Beſchluſſe, 
demzufolge dieſe Debatte auf die Tagesordnung vom nächſten 
Dinſtag geſetzt iſt, noch keinesweges ausgeſprochen ſei, daß man 
in Wirklichkeit dieſe Berathung fortſetzen wolle, aber es doku⸗ 
mentitt derſelbe offenbar den Willen, über die Adreß⸗Debatte 
vermittelſt einer motivirten Tagesordnung hinwegzugehen, die 
dem Miniſterium keinen Zweifel über die Anſichten und Abſich⸗ 
ten der Kammer übrig laſſen ſoll. Selbſt die morgen ſtattfin⸗ 
dende Erneuerung des Präſidiums in der zweiten 
Kammer erhält unter dieſen Umſtänden eine prinzipielle Bedeu: 
tung, denn wenn Graf Schwerin ſo dringend wünſchte, dieſe 
Neuwahl chon jetzt vorgenommen zu ſehen, ſo hat dies offenbar 
nur den Sinn, daß er Gelegenheit haben will, zu erfahren, ob 
er nach der entſchiedenrn Weiſe, mit der er gegen die neueſte 
Politik des Miniſteriums Partei ergriffen hat, noch das Ver: 
trauen der Majorität der Kammern genieße. Seine Wiederwahl 
bekundet alſo eigentlich beteits eine miniſterielle Niederlage. 
Trotz des entſchiedenen Widerſpruches der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung,“ die ſonſt in derartigen Dingen gut unterrichtet zu ſein 
pflegt, höre ich heute mit Beſtimmtheit verſichern, daß die öſter⸗ 
reichiſchen nach Holſtein marſchirenden Truppen ben: 
noch das preußiſche Gebiet paſſiren werden. Die 
Frage handelte ſich nämlich darum, an welcher Stelle ſie die 
Elbe überſchreiten ſollten: gegen Harburg, welches zunächſt 
vorgeſchlagen wurde, machte man geltend, baß hier die Truppen 
der Herzogthümer den Uebergang im Nothfalle ſelbſt leicht würden 
vethindern können. Da man hlernach von dieſem Orte abſtand, 
ſchwankte man nun noch zwiſchen Dömitz, einem mecklenburgi⸗ 
ſchen Orte, und Wittenberge. An erſterer Stelle ſoll aber die 
Elde außerordentlich breit und ſehr reißend ſein, und außerdem 
hat man dort nicht die entſprechende Zahl von Pontons bei der 
Hand, um eine Brücke zu ſchlagen. Man enifchied ſich daher 
ſchließlich für Wittenberge, und wie mir verſichert wird, hat 
auch die preußiſche Regierung ihre Zuſtimmung zum Uebergang 
gan dieſer Stelle und ſomit zum Betreten des preußiſchen Ges 
biets gegeben. Andererſeits aber ſagt man mie, daß die preu⸗ 
ßiſchen Truppen, zu deren Kommandeur nunmehr der 
General v. Wuſſow beſtimmt iſt, nicht direkt gegen 
die Herzogthümer ſollen verwandt werden; das Ein 
ſchreiten iſt vielmehr den Oeſterreichern allein vor⸗ 
behalten, und die Preußen ſollen nur, gewiſſermaßen des mo⸗ 
raliſchen Eindrucks wegen, als Reſerve hinter deren Rücken ſte⸗ 
hen bleiben. Dieſe Nachricht iſt zuverläßig. — Der Prinz 
von Preußen iſt geſtern Abend von Koblenz hierher zurückge⸗ 
kehrt, und es ſcheint, in ziemlicher Mißſtimmung über die Dinge, 
die während ſeiner Abweſenheit hier vorgegangen ſind, wenigſtens 
höre ich, baß er fich in der mißbilligendſten Weiſe Über die Rolle 
geäußert hat, die General Peucker in Kaſſel im Augenblick 
gegenüber dem Grafen Leiningen fpielt, _ a 

Berlin, 2. Imuar. [Tagesbericht.] Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin haben geſtern Morgen um 9 ½ Uhr 
die Glückwünſche der Hofſtaaten, der General⸗ und Fluͤgel⸗Adju⸗ 


18 


erwähnte, nahm in der zweiten der Führer des rechten Centrums, 


tanten entgegenzunehmen geruht. — Unmittelbar vor dem Got⸗ 
tesdienſt, welcher um 10 Uhr in der Schloßkapelle zu Charlot⸗ 
tenburg ſtattfand, brachten die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes ihre Glückwünſche dar. Den Gottesdienſt 
hielt der Hof⸗ und Domprediger Strauß. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes nahmen Ihre Majeſtäten die Gratulationen 
der Miniſter, des Generals der Kavalerie v. Wrangel und des 
Offizier⸗Korps der Charlottenburger Garniſon an. — Mittags 
war Familien⸗Tafel. — Ihre Majeftäten der König und die 
Königin hatten die Abſicht gehabt, Allerhöchſtſich Mittags nach 
Potsdam zu begeben. Ein leichter Podagra⸗Anfall, an dem Se. 
Majeſtät der König ſeit einigen Tagen gelitten, verhinderte je⸗ 
doch die Ausführung dieſes Vorhabens. (St. Anz.) 


Morgen aus Dresden zurückgekehrt, und war in den Sitzungen 
der Kammern bereits anweſend. Wie wir hören, wird der 


+ 


eigenen Anſehens erhöbe und weil die Berückſichtigung dei 
kleinen gerade jetzt dazu dienen könnte, m — Au 
wieder zu erneuen. Kommt hier nichts zu Stande, ſo tritt der 
alte Bundestag in Kraft — fo technen wenigſtens die Kö⸗ 
nigreiche, deren Vertreter bis jetzt aus ihrer abwaktenden Paſſi⸗ 
vität nicht herausgetreten find; die kleinen Könige aber haben 
von Oeſterreich unter der Hand die Zuſicherung erhalten, daß 
ihnen kein Leid geſchehen folle, g 
Schon früher hat Metternich ben Ausſpruch gethan, daß 
der Bundestag nicht gefallen wäre, wenn man ihn mit ſtarken 
Inſtitutionen umgeben hätte, — worunter natürlich die Wolke: 
vertretung des Hrn. v. d. Pfordten nicht verſtanden iſt. Fürſt 
Schwarzenberg hat dieſen Ausspruch als feine eigene Webers 


zuholen ſuchen. Wir werden alſo nach eduktion der Ver⸗ 


Berlin, 3. Januar. Der Herr Miniſter⸗Präſident it heute zeugung wiederholt und wird ohne Zwei ee nach⸗ 


Fürſt Schwarzenberg morgen Dresden verlaſſen, und 
bei der Rückreiſe der Eröffnung der prager Eiſen⸗ 
bahn beiwohnen.“ 5 

Die betreffenden Kommiſſarien find veranlaßt geweſen, erſt 
geſtern nach Holſtein abzureiſen, und wird die Proklamation an 
die Holſteiner, welcher wir bereits Erwähnung thaten, morgen 
erſcheinen. 

Das Korps des Generals v. Hobe, welches bisher jenſeits 
der Elbe über Wittenberg hinaus ſein Quartier hatte, rückt ſeit 
einigen Tagen gegen Potsdam und Berlin heran. In Potsdam 
und Umgegend trifft es heut Abend ein, hält daſelbſt am Sonn⸗ 
tag Raſttag, und kommt am Montag; den 6. d. M., nach Ber: 
lin. Die Stärke der hierbei betheiligten Truppen wird auf 
15,000 Mann angegeben. Wie lange dieſe Truppen hierſelbſt 
verweilen werden, iſt noch unbeſtimmt. (D. Ref.) 

[Weber die Aufnahme des Fürſten Schwarzenberg! in 
Berlin berichtet die Voß. Ztg. Folgendes: ſie ſoll zwar eine ſehr 
freundlich und zu vorkommende, aber auch ebenſo eine ſehr ge⸗ 
meſſene geweſen fein. Hierzu ſoll beſonders die gerechte Entrüs 
ſtung Veranlaſſung gegeben haben, welche durch das konventions⸗ 
widrige Betragen des öſterreichiſchen Kommiſſarius in Kurheſſen 
in den höchſten Kreiſen hervorgerufen worden iſt. Wie wir ver⸗ 
nehmen hat der Fürſt von Schwarzenberg das Auftreten des 
öſterreichiſchen Kommiſſarius dadurch zu vertheidigen ſuchen wol⸗ 
len, daß der Kommiſſarius nicht allein die Inſtruktionen von 
öſterreichiſcher Seite, ſondern auch von den Staaten, welche ſich 
der „alte Bundestag“ nennen, ebenfalls ſolche erhalten habe. 
Für Preußen liegt die ganze Bedeutung der Olmützer Ueberein⸗ 
kunft darin, daß es in Gemeinſchaft mit Oeſterreich für die Zu⸗ 
kunft die Leitung der deutſchen Angelegenheiten. wodurch der 
alte Bundestag faktiſch zu beſtehen aufgehört hat, über⸗ 
nehme. Nachdem der mehr als diplomatiſchen Vertheidigung des 
Fürſten von Schwarzenberg dieſes in Erinnerung gebracht wor: 
den war, ſah ſich derſelbe bekanntlich veranlaßt, fogleich neue 
Inſtruktionen an den Grafen von Leiningen von hier abzu⸗ 
ſchicken. Wie wir vernehmen, hat Preußen gleichzeitig Inſteuk⸗ 
tionen an den General v. Peucker abgeſchickt, worin dieſer die 
Weiſung erhielt, die ihm urſprünglich angewieſene Stellung der 
Kooperation in Kurheſſen ſtrenge zu behaupten, und ſich von 
öſterreichiſcher Seite keine . gegen die in Olmüg ges 
aßten Konferenzbeſchlüſſe machen zu laſſen. 

25 905 PR: neut in Perf ae als Gerücht melde: 
ten, fol ſich nunmehr beſtätigt haben und die bekannte Itren⸗ 
Anſtalt zu Leubus in Schleſien zu ſeiner Aufnahme beſtimmt 
fein. Wie es heißt, iſt Sefeloge bereits des Kriminalarreftes 
entlaſſen und dem Polizei⸗Präſidium zur ö el „ar 

worden, das ſchon Anſtalten zu feiner Transporkirung 1 ' 
haben ſoll. 5 (E. 3.) 

Das bereits von uns beſprochene neue Disziplinargeſetz fiir 

nicht richterliche Beamte iſt allerdings im Miniſterium des Innern 
zur Vorlage bereit, wird jedoch, wie wir hören, erſt mit dem 
vom Herrn Juſtizminiſter vorzulegenden Disziplinargefeg für rich⸗ 
terliche Beamte zugleich vorgelegt werden. (N. Pr. 3.) 

Der Abgeordnete zur erſten Kammer für den zweiten Minde⸗ 
ner Wahlbezirk, Landratb Graſſo zu Paderborn, hat ſich in 
Folge häuslicher Verhältniſſe veranlaßt geſehen, ſein Mandat nie⸗ 
derzulegen. IE (C. C.) 

Stettin, 3. Januar. Heute iſt Se. königl. Hoheit der 
Prinz Adalbert auf ſeiner Inſpektionsreiſe hier eingetroffen. 

Swinemünde, 31. Dezbr. [Marine.] Heute traf das 
Kanonendampfboot Salamander, Kapitain Caitſhneß, von 
Ramsgate unter königl. preuß. Marineflagge hier ein (f. geſtr. 
Ztg.) und wird morgen früh feine Reife nach Stettin fortfegen. 
Daſſelbe iſt zum preußiſchen Marinedienſt in England neu 
erbaut und ganz eigener Konſtruktion, hat zwei, von einander 
ganz getrennt beſtehende Maſchinen, deren jede auch ihren beſon⸗ 
deren Schornſtein hat. Das Steuerruder des Schiffes iſt an 
demſelben gar nicht zu ſehen, indem es ſich ganz unterhalb Waſ⸗ 
ſers befindet; daſſelbe führt 6 Kanonen ſchweren Kalibers 
und geht nur 6.½ Fuß tief, ſoll auch mit außerordentlicher 
Schnelligkeit laufen, was um fo mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich 
hat, da es die Reiſe von England bei theils kontrairem Winde 
in circa 3½ Tagen hierher zurückgelegt hat. (St. Bl.) 

Magdeburg, 2. Januar. Seit dem 28. Dez. hat eine 
allgemeine Dislokation des im Herzogthume Sachſen 
kantonnirenden vierten Armeekorps begonnen, welche am 
3. Januar vollendet fein wird. Die Divifionss und Brigade: 
ſtäbe det 13. Diviſion erhalten in Erfurt ihren Sitz, die der 
14. Divifion in Weißenfels, die der 18. Divifion in Halle, 
die der 16. Diviſion in Sangerhauſen; die 4. Kavallerje⸗ 
diviſion hat in Zukunft ihren Stab in Halberſtad t. Der 
kommandlrende General des ganzen Armeekocps, v. Hedemann, 
verlegt vom 3. Januar an, ſein Hauptquartier nach Merſe⸗ 
burg und wird morgen früh von Deſſau aus dahin abgehen. 

E. 3.) 


U 


Deutſchland. 
Die Konferenzen zu Dresden. 

„ Bresden, 2. Januar. Mit Verwunderung leſen die 
Bevollmächtigten hier in verſchiedenen deulſchen Zeitungen die 
Pläne und Vorlagen, die ihnen gemacht werden ſollen. 5 
weiß man hier offizlell kein Wort über den Umfang, mit — 
Oeſterreich in den Bund eintreten will, kein Wert aber die Vor⸗ 
ſchläge, die Oeſterreich und Preußen der Konferenz Hachen wer⸗ 
den. Nur auf vertraulichem Wege hat man in Erfahrung 
gebracht, daß Oeſterreich mit Preußen die Exekutive theilen und 


die Entſcheidung etwaiger Konffſkte jenem Kollegium der König⸗ 


reiche und Großherzöge überweiſen will von dem ich Ihnen 
bereſts geſtern Aenneniß gab. Würde Preußen auf diefe Form 
eingehen, fo würden ſaͤmmtliche kleinen Staaten dagegen prote⸗ 
ſtiren, da fie nicht geſonnen ſind, wegen eines mangelnden Titels, 
den der eine zufällig trägt und der andere zufällig nicht befigt, 
fi) von der Theilnahme an der Leitung Deutſchlands ausſchlieſ! 
zu laſſen, während, ſie faſt durchtweg bereit ſind, zu en 
eines Dualismus, der fie zu Angehörigen eines größeren el de 
macht und fe von der unhaltbaren Mifere der Kleinſtacteren , 
freit, jedes Opfer zu bringen. In Berlin ißt 
hier mit Sicherheit angenommen wird, deshalb 
reichiſchen Vorſchlag nicht eingegangen * 8 hal 
nicht, wein man ſonſt bie mittleren Staten zu Rivalen des 


J So berichtet d Ir F. halbofffzielle Blatt, während die öſterr. 
balbofftzielle Aena ls ber 1. Jan. Abends erfolgte 
25 des Fürſten Schwarzenberg in Wien meldete. (S. gh ze 

9.) 5 „ „ 


glücklich, den erleuchteten Männern deren 


hier anweſende Generale und eine 


faffungen in den Einzelſtaaten auf ein gewif Maaß die Nie⸗ 
derfegung einer Central-Polizei-Kommifſion am Sitze 
des Bundestages zu erwarten haben, durch welche die vers 
zettelten und ſich untereinander paralyſirenden Repreſſw⸗Maß⸗ 
regeln, welche die Preßfreiheit u. a. Rechte nur von einem Ge⸗ 
biet zur Flucht auf das andere nöthigt, einer ſtarken einheitlichen 


Leitung unterworfen werden, ſo daß verbotene Bücher nirgends 


mehr in Deutſchland zu haben find, gewiſſe Vereine in 
Territorium mehr beſtehen würden. Man erinnere ſich, daß in 
einigen Staaten, die nicht durch Belagerungszuſtand zerbrochen 
ſind, z. B. Hannover und Würtemberg, nachmärzliche 
Zuſtände noch mit großer Friſche forteriftiren, die nur durch 
ſtarke bundestägliche Inſtitutionen zu beſeitigen ſind. Wie lange 
dieſe Schöpfungen freilich dauern werden, daran denken ſelbſt 
einige ihrer Schöpfer nur mit Unruhe und ſtarken Zweifeln. 

Die Sächſiſche Konſtitutionelle Zeitung berichtet aus Dresden 
vom 2. Januar: 
mächtigter Dänemarks dei den Konferenzen hier eingetroffen 
und heute Morgen vom Fürſten Schwarzenberg empfan⸗ 
gen worden. Dagegen wurde dem Geſandten der Statthal⸗ 
terſchaft, Grafen Reventlow⸗Farve, eine erbetene Audienz 
abgeschlagen. 


— 


Dresden, 2. Januar. Bei der geſtrigen Gratulatlons⸗ 


Cour richtete der kaſſerlich öſterreichiſche Miniſterpräſident Fürſt 
von Schwarzenberg nachſtehende Anrede an Ihre königlichen 


Majeftäten: 
3) en Euere Majeſtäten die innigen Glückwünſche h 


zunehmen, welche Hoͤchſtdenſelben in unſerer hohen Regierungen wie im 


eigenen Namen barzubtingen der heutige Tas uns die erfreuliche Ger 
iegenbeit bietet. Möge die sehne 15 über Ihnen und Ihrem 
königlichen Hauſe walten! Ste möge uren Mafeſtäten aber auch den 
Troff gewähren, das Land, deſſen Wohle Höchſtdieſelben Ihre liebevolle 
Sorgfalt weihen, und welchem Sie ein Vorbild aller Tugenden ſind, 
der Segnungen theilbejtig werden zu ſehen, die eine väterliche, sie 
und gerechte Regierung verbreiten muß, wenn ihrem Walten die dank. 
bare Anerkennung wird, welche ſie verdient! Wir ſchätzen uns glüdlich, 
die gegenwärtige Veranlaſſung ergreifen zu können, um. Eueren Mäje- 
ſtäten zugleich den Ausdruck unſeres ehrerbietigften Dankes für die 
wohlwollende und ausgezeichnete Aufnahme zu en zu legen, welche 
Höchſidieſelben uns haben angedeihen laſſen und deren Erinnerung uns 
theuer bleiben wird.“ ö x 

Se. Majeftät der König erwiederte 
den Worten: ai ie Mich: Kr 

„Ich danke Ihnen von g erzen für die guten €, 
bie El. im n dieſer gusgezeichneten Berlin en 
Wohl darf ich in das neue Jahr mit dem frohen Dewußtjein eintreten, 
daß es mit Gottes Beiſtande gelungen iſt, daß Mir anvertraufe Land 


x „ enge zu entceißen und deſſen Frieden und — 
. Allein Meine geißeſten Wünſche werden erſt dan 
ein, dem einmü - 


n un großes deu ſches Ve 
thigen Zuſammenwirken aller ſeiner Fürſten 


io zu Dem gemeinen 
feiner Macht und Wohlfahrt aufgerichtet haben wird. Auch bi 


2 


nugthuung verſpricht Mir die nächſte Zukunft u Ich schätze 
gen jenes bohe 


erathun 
Werk vorbehalten iſt, Meine beſten Wünſche für deſſen erf es Ge. 
deihen aussprechen zu können. ä * 
Die gehen Abend zur Feier des Neujahr⸗Feſtes 5 
gefundene Hofaſſemb lte war eine der glänzendſten, die ſeit 
längerer Zeit hier geſehen wurde. Mehr als 700 Perſonen be⸗ 
wegten ſich in den prachtvollen Räumen der zweiten Etage des 
königlichen Schloſſes. Sämmtliche Conferenzbevollmächtigte, der 
Vertreter Oeſterreichs, Fürſt Schwarzenberg, an der Spitze, hats 
ten ſich dazu in großer Uniform eingefunden. Gegen 8 Uhr er⸗ 
ſchienen Ihre Majeſtäten, unter Vortritt Allerhöchſtihres Hofſtaa⸗ 


tes, begleitet von den Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 


Hauſes. Allerhöchſtdieſelben richteten an Fürſt v. Schwarzenberg, 
Graf Alvensleben, die Herren v. d. Pfordten, v. Münchhauſen, 
v. Neurath ıc., fo wie an viele der Anweſenden huldvolle Worte. 
Sodann begaben ſich die allerhöchſten und höchften Herrſchaften 
zum Spiele. Fürſt Schwarzenberg, Graf Alvensleben, Baron 
Schröter, der ruſſiſche, Herr Forbes, der engliſche, und Graf 
Galen, det preußiſche Geſandte, hatten die Ehre zum Spiele Ih⸗ 
rer Majeſtät der Königin gezogen zu werden, 2 an dem 
Spieltiſche Sr. Maſeſtät des Königs die Fan Gräfin v. Galen, 
Frau Staatsminiſter Sſchinsky, Frau ie ble BE 2 Pal, 


inifter ? ‚jo wie die Gemahl 
und Frau Staatsminifter Rabe ier v. Wag bf 


oßherzogl. Sachſen-Weimariſchen A orf 
= 7 Von diſtinguirten ne waren außer den 
Gonfeengbeueimäctigen mad DE Bin beharren 
{ den bekannten Eren a bekannt gewordene 
Gear Bank, Beere ee zu Lame Rad) 
halb 10 Uhe verließen Zbre Maſeſtäten die Vaſemmlung. 


ö (Dresd. Journ. 
Dresden, 3. Januar. Zu Ehren Sr. e 
Kürten Schwarzenderg fand heute auf dem gewöhnlichen 


Uebungsplatze ein Manöver. uz zu welchem ein kombinfttes 
Bataillon der erſten Infanterle Brigade, eine kombinirte S 
pagnie des dritten chützen⸗Batallons, eine halbberittene Bakte⸗ 
lie, eine reitende Batterie, eine halbe Zwölfpfünderbatterie s 
2 Schwadronen Reiter! AUsgerüdt waren, Ihre könen 
ing Albere und Prinz Georg, der Kriegsmſniſter ee 
3 roße Anzahhetad, 
anweſend. Die Truppen nahmen zuerſt inet 
defitieten dann und führten darauf takt 
der reitenden Batterie und der halben 
mit Shrapnels nach der 4 
Fraukf 


kale, Herr Daffenpflug, war geſtern vom „Frembenblatt“ 
als hier noch anweſend aufgeführt. E. 89 

Kaſſel, 31. Dezbr. [Der Bundestags⸗Kommiſſar 
ſtrenger als Haſſenpflug. — Der Kurfürſt.] Die hier 


herrſchenden Gewalten ſcheinen vicht gerade in großer Ueberein⸗ 


ſtimmung miteinander zu ſein. Wie die untergeordneten Werk⸗ 
zeuge die Willkür, die jetzt regiert, auch für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men, und in Folge davon an die höchſten Befehle ſich wenig ge: 
bunden erachten, fo zeigen ſich auch in den oberſten Regionen 
widerſtrebende Richtungen. Die Forderung des A v. Reis 
ningen, daß die Behörden und Beamten ſämmtliche Septem⸗ 
berverordnungen befolgen follen, geht, wie es ſcheint, Über Das 
noch hinaus, was das Miniſterium will. Hr. Haſſenpflug 
hatte ſich mit der Befolgung der Steuerverordnung vom 4. Sep⸗ 


Geſtern iſt Herr v. Bülow als Bevoll⸗ 


dieſe Anrede mit folgen⸗ 


hen Palais dahier leer geworden. — Der Miniſter⸗Prä⸗ 


tenäbee zufrieden erklärt aus dem natürlichen Grunde, weil die 
Vale vom 7. und 28. Sept. nur zur Durch fü h⸗ 
eung jener erlaſſen worden. Der undeskommiſſar weiß aber 
roch beſſer als Hr. Haſſenpflug, was zur Wiederherſtelung des 
landesherrlichen Anſehens erforderlich iſt. Darum iſt er über das 
hinausgegangen, was das Ministerium wollte. Auch die per 
fönlichen Bedrückungen, die Viele erdulden müſſen, 
werden von Hrn. Haſſenpflug nicht gebilligt. Wie 
übel man auch über ihn und ſeine Unternehmungen urtheilen 
darf, ſo kann man ihm doch nicht mit Grund nadyreden, daß 
er zu Haß und Rache gegen Perſonen geneigt ſei. Sein Stand⸗ 


punkt iſt ein objektiver. Anders aber verhält es ſich mit dem 
kurfürſtl. Erekutionskommiſſal, Staatsrath Scheffer; diefer 


trägt reichlichen Haß und Grimm gegen Perſonen in ſich, und 
ihm fallen vorzugsweiſe die Bedrückungen zur Laſt, über die ſo 
vielfach geklagt wird. — Neuerdings ſcheint ſich eine neue Differenz 
zwifchen den höchſten Trägern der augenblicklich hereſchenden Ge⸗ 
walt vorzubereiten. Der Kurfürſt will, entweder in Erinnerung 
früherer ihm und ſeiner Familie von der Bürgergarde gelei⸗ 
ſteten Dienſte, oder weil er bei ſeiner Rückkehr hierher die Bür⸗ 
gerwehr vermißt hat, daß dieſe die abgelieferten Waffen wieder 
an ſich nehme und wieder hergeſtellt werde. Der Bundeskom⸗ 
mifſar will aber nicht darauf eingehen. Auch die auf: 
gelöfte Bürgergarde ſelbſt iſt ihrer Wiederherſtellung nicht geneigt, 
weil fie doch nur zu Polizeidienſten verwendet werden würde, und 
der frühere Regimentskommandeur will von der Sache nichts 
wiſſen, weil er ſich nicht mehr als Kommandeur der Bürgergarde 
betrachtet. Noch in anderer Weiſe empfindet der Kurfürſt ſchmerz⸗ 
lich, daß er vorläufig nicht mehr Herr im Lande iſt. Der Graf 
v. Leiningen foll gedroht haben, das kurh. Garderegiment 
aus der Stadt auf die Oörfer zu verlegen, wenn die 
Leute deſſelben nicht Ruhe hielten. Der Kurfürſt ſoll darüber 
außer ſich geweſen fein, der Graf ihm aber bemerklich gemacht 
baden; daß er im Namen des deutſchen Bundes hier 
fein (A. D. 3.) 


** Kaſſel, 2. Januar. [Tagesbericht.) Die öfter: 
reichiſchen und baieriſchen Offiziere der hier in Beſatzung 
liegenden Truppen, hatten heute die Ehre, der Gemahlin des 
Kurfürſten, der Frau Gräfin Schaumburg, vorgeſtellt zu wer: 
den. Die preußiſchen Offiziere ſollen ein ſolches Verlangen 
nicht ausgedrückt haben. — Bei Gelegenheit der Reviſion der 
Kaffees und Wirthshäuſer, Abends 9 Uhr, werden nun auch 
alle politiſchen Zeſtungen, ja ſogar die Ober⸗Poſt-Amts⸗ 
Zeitung, mit weggenommen. Die Gensdarmen erklären, es 
müſſe für jede Zeitung erſt eine beſondere Erlaubniß ausgewirkt 


werden. Wo und wie? das wiſſen wir nicht. — Dem Ober⸗ 


Bürgermeiſter find 25 Mann Exekutionstruppen abgenommen 
worden, da er der Gewalt nachgebend, erklärt hat, als Ober⸗ 
zunftmeiſter Stempel verwenden zu wollen. 


[Marſchroute des öſterreichiſchen Exekutionscorps.) 
Das zur Vollſtreckung der Bundeserekution nach Holftein 
beſtimmte 25,000 Mann ſtarke Corps des Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nants Baron Legeditſch ſollte auf zwei Straßen von Fulda 
nach Kaſſel und weiter marſchiren, die eine über Hünfeld, 
Hersfeld, Rotenburg, Melſungen, die anderen über 
Großenlüder, Lauterbach, Alsfeld, Ziegenhain, Wa⸗ 


gen den 5. bis Kaſſel ꝛc.; die 2te 


auf Anſuchen der kurheſſiſchen Regierung, zur Erleichterung des 
bishet durch Einquartierung ſchon hart mitgenommenen Landes, 
die zweite Divifion und übrigen Truppentheile des Bundes⸗ 
Cenkonstorne nach Holſtein eine andre Marſchroute er⸗ 
K als die früher durch Kurheſſen beſtimmte, nämlich durch 
Th ngen über Koburg, Meiningen, Eiſenach, Mühl⸗ 
haufen, Göttingen, Hannover . (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 


RNaſtatt, 29. Dez. [Militäriſches.]) Ueber die nächte 
Geſtaltung der Beſatzungsverhältniſſe in hieſiger Feſtung vetlautet 
aus ſicherer Quelle Folgendes: Zu den hier defindlichen badiſchen 
Beſatzungs⸗Truppen, 3 Bataillone Infanterie mit Artillerie und 
Pionnieten, tritt das öſterreichiſche Regiment Benedeck mit 
einem Beſtand von etwa 3000 Mann, da die aten Bataillone 
bekanntlich nicht mobit find. Da für dieſe Truppenmenge die 
bis jetzt in Anwendung gekommenen Räumlichkeiten nicht genü⸗ 
gend ſind, ſo müßte vorher eine Unterbringung der Truppen in 
die ſchönen Kaſemattenräume mehrerer Forts vorbereitet werden. 
Wäre dieſe bis zum Eintreffen der öſterreichiſchen Truppen nicht 
ermöglicht, fo wäre natürliche Folge, daß Abtheilungen der badi⸗ 
Truppen bis dahin in der Umgegend in Quartiere gelegt 
mn. Da das Regiment ſchon Marſchbefehl haben ſoll, fo 
eine Ankunft ſich kaum über die erſte Hälfte des nächſten 
zun erziehen. Eine definitive Ordnung der Beſatzungsvor⸗ 
bi der dürfte mit ein Ergebniß der Dresdener Konferenzen 
unnd der Prag, bervorgehenden Centralgewalt Deutſchlands werden. 

* a (Schw. M.) 


(Bürgermeiſter Winter) iſt 
a theil der gegen ihn anhängig ge⸗ 
chen und verdachtlos erklärt word entbunden, alſo freigeſpro⸗ 


‘ (D.P.24.3:) 
Hannover, 1. Januar. Di ae 
Einem hier en am guter Stel eren. Minifter.) 
zufolge werden die früheren Miniſter in 1 
verſammlung dem jetzigen Miniſterium gegenüd 
tionelle Stellung einnehmen. Als Grund daf 
an, daß dieſelben ihre frühere politiſche Richtung di 
Nachfolgern verlaſſen ſähen. Was den Vorwurf des Vo 
tutionelllen Verfahrens anlangt, den jene zugleich erg 
ſollen, ſo können wir denſelben einerſeits bis jetzt als gerechtſere 
tigt nicht anſehen, andererfeits würde die Rückbeziehung eines 
ſolchen Vorwurfs auf die eigenen Handlungen des früheren Mi⸗ 
niſteriums nahe genng liegen. Wenn indeſſen einzelne Schritte 
der egenwärtigen Regierung, als die Verwendung des Herrn 
chele zum Bevollmächtigten in Dresden, an den früheren 
U harte Tadler und Opponenten fänden, fo würden wir 


. Beidelb: 
heute 
klage wegen Hs 


a al us vollem Herzen beiſtimmen müſſen; vor Allem 
Schule vo wir, daß der drohenden Gefahr, Kirche und 
Fifth Cinfpe iemus demnächſt völlig umgarnt zu ſehen, durch 
rüftige Einſp Einhalt geſchehen möchte. (3. f. 


Hamburg, 2. Januar. [Ankunft der Kommiſſion.) 

zit dem heutigen Rachnle e u die beiden nach Hol⸗ 
ſtein beſtimmten Kommiſſarien, Graf v. Mensdorff⸗Pouilly 
und General v. Tyümen, von Berlin hier eigettoffen und in 
Streits Hotel abgeſtiegen, (9. C.) 


* 
— — — ——ͤ — 2 ͤ äE¾-— — 
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Nendsburg, 1. Januar. [Ein zweiter Bericht über 
das Gefecht bei Möhlhorſt.] Bei Fleckebye, Holm, Hu m⸗ 
melfeld und Möhlhorſt fanden geſtern Morgen bis gegen 
Mittag mehrere Vorpoſtengefechte ſtatt, hervorgerufen durch 
eine von der Avantgarde unternommene Rekognoscirung. Bei 
Möhlhorſt, wo eine Abtheilung des 2. Jägerkorps eine Kom⸗ 
pagnie des 10. däniſchen Infanterie⸗Bataillons angriff, nahm 
das Gefecht einen ernſteren Charakter an, und wurde hier 
am längſten gekämpft. Die Jäger nahmen die dort aufge⸗ 
worfene Schanze ſofort, wobei ſie 8 Gefangene machten, 
trieben die Dünen, hinter Möhlhorſt zurück und ſuchten das 
Holz und den Hof zu behaupten. Letzteres wurde ihnen dadurch 
unmöglich gemacht, daß das ſchöne Gut von den Dänen in 
Brand geſchoſſen wurde, und ſie ſich daher hinter die brennenden 
Gebäude zurückziehen mußten; (Haupt⸗ und Nebengebäude des 
Gutes ſind bis auf den Grund niedergebrannt). Nachdem die 
Dänen noch mehrere Male einen Angriff auf unſere, hinter der 


däniſchen Schanze poſtirten Jäger verſucht, jedoch jedes Mat. 


mit nicht unbedeutendem Verluſt zurückgeſchlagen waren, brachen 
die Unſerigen das Gefecht ab. Bei Hummelfeld und Holm 
wurden von kleinen Abtheilungen anderer Bataillone 17 Ge⸗ 
fangene, alfo im Ganzen 25 gemacht, wogegen wir keine Ge 
fangene, wohl aber 14 verwundete Jäger und 2 Offiziere, Lieu⸗ 
tenant Mein und Lieutenant Naſemann vom 2. Jägerkorps, 
und 2 Verwundete vom 13. Infanterie⸗Bataillon, hatten. Die 
Dänen beabſichtigten geſtern Morgen ebenfalls eine Rekognosci⸗ 
rung über Kropp hinaus, zogen ſich jedoch, als ſie der auf einem 
Uebungsmarſche begriffenen 1. Brigade anſichtig wurden, ſchleu⸗ 
nigſt nach Schleswig zurück. (B. H.) 

Rendsburg, 2. Januar. Der kommandirende General 
hat in einem geſtrigen Armeebefehl folgende Worte „an 
die Armee“ gerichtet. „Indem ich der Armee zum neuen 
Jahre meine aufrichtigen Glückwünſche darbringe, ſpreche ich zus 
gleich die Ueberzeugung aus, daß ſie allen zu erwartenden 
ernſten Ereigniſſen mit Muth und Ausdauer zu be⸗ 
gegnen wiſſen werde. v. d. Horſt.“ 

Die Statthalterſchaft hat ſich nach Kiel begeben. 

C.) 


Kiel, 2. Januar. Vorgeſtern Abend iſt Herr v. Harbou 
von Berlin hier angekommen, um mit der Statthalterſchaft 
über die bei der neueſten Wendung der Dinge zu faſſenden Ent⸗ 
ſchließungen Rückſprache zu nehmen. Die Nachrichten, welche er 
mitgebracht hat, find dem Vernehmen nach ſehr bedenklicher Art. 
Die von Manchen gehegte Hoffnung, daß Preußen und Oeſter⸗ 
reich noch keineswegs zur Ausführung der angedrohten Pacifika⸗ 
tion entſchloſſen feien, dürfte danach nicht ferner feſtgehalten wer: 
den können. Wir werden uns alſo auf das Schlimmſte gefaßt 
machen müſſen. Seit geſtern find auch die Mitglieder der 
Statthalterſchaft hier am Orte. Dagegen find die bereits 
geſtern erwarteten Kommiſſäre bie jetzt noch nicht angelangt. 
Wahrſcheinlich wird der morgen wieder zuſammentretenden Lan⸗ 
desverſammlung ſofort in geheimer Sitzung Vorlage über die 
Lage des Landes gemacht werden, da man annehmen darf, daß 
die Regierung die Veramwortlichkeit für die zu faſſenden Ent: 
ſchließungen in dieſem kritiſchen Augenblick mit der Volksvertre⸗ 
tung zu theilen wünſcht. Noch erſcheint es im höchſten Grade 
zweifelhaft, welcher Beſchluß unter ſolchen Umſtänden zu faſſen 


iſt. rleichtert wird die Wahl indeſſen dadurch, daß man weiß, 
ft. Eneich bi indeff ode ei, 


in E „ 

Arrangements bezeichneten Bundesbeſchluß vom 17. September 
1846 verſteht. Wenn es Dänemark unbedingt freigelaſſen wer⸗ 
den ſoll, wie die minifterielle „Oeſterreſchiſche Correſpondenz“ ver: 
ſichert, dieſenigen Anordnungen zu treffen, welche es zu einer 
Centraliſation und Einigung für erforderlich hält, mögen wir uns 
nun fügen oder nicht, ſo ſcheint nicht Viel verloren zu ſein, 
wenn man mindeſtens die Hieherkunft der Exekutionstruppen abs 
wartet. Ich wenigſtens wüßte nicht, was uns Schlimmeres 
widerfahren könnte. Und möglich iſt es ja doch immer, daß uns 
inzwiſchen ein rettender Gott erſtände. Jetzt vor Allem gilt der 
Wahlſpruch: „Nee temere nec timide.“ (B. H.) 


Nuß lan d. 

In Polen fanden in der letzen Zeit fortwährend Truppen⸗ 
züge aus den nördlichen Gegenden in der Richtung nach 
Warſchau ſtatt. Seit dem 28. Dez. rückt von verſchiedenen 
Seiten ruſſiſches Militär in die nördlichen Theile von Polen 
nach, namentlich in das Gouvernement Suwalki, welches bis⸗ 
her ganz davon entblößt war. Dieſe Truppenmaſſen ſollen be⸗ 
trächtlich ſein. 

Der Fürſt Statthalter des Königreichs Polen hat durch 
einen Erlaß vom 5. (17.) Dezember beſtimmt, daß die Gläu⸗ 
biger der Beamten nur den vierten Theil des Netto-Ertta⸗ 
ges der Penſion und der zu ertheilenden Diäten gerichtlich in 
Beſchlag nehmen dürfen; dabei darf keinesweges derjenige Theil 
des Einkommens der Beamten in Rechnung kommen, welchen die⸗ 
ſelben monatlich in die Emeritenkaſſen eimegen. Ganz frei von 
Abzügen ſollen die von der Regierung ausgeſetzten Alimente und 
ſonſtigen zeitig bewilligten Unterſtützungen fein. 

Die Moskauer Bürgerſchaft hat bei der Feier des fünf⸗ 
undzwanzigſten Jahrestages der Thronbefteigung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers 50,000 S. Rubel in den Reichsſchatz gezahlt, zur 
Tilgung der von den ärmſten Einwohnern Moskau's noch zu 
zahlenden rückſtändigen Abgaben. (C. C.) 
Frankreich. 

x Paris, 1. Januar. [(Tagesbericht.] Die Affaire 
Mauguin iſt noch nicht zu Ende! Zu welchen ernſten Folgen 
dieſe Angelegenheit hätte führen können, wenn die Direktion der 


Sie aus folgenden Details erſehen. Das Protokoll über die 
Freilaffung Mauguins, wie es in das Gefangenen-Buch einge⸗ 
tragen iſt, lautet folgendermaßen: 5 

„Im Jahre 1850 den 28. Dezember 7½ Uhr Abends er⸗ 
ſchien auf der Gerichtskanzlei Herr Baze, Mitglied der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung und übergab uns: 1) einen Auszug des Pro: 
tokolls von der Sitzung deſſelben Tages. 
der Verſammlung Betreffs der Freilaſſung Mauguins.) 2) Eine 
Ordre des Herrn Präsidenten der Verſammlung, welche folgen⸗ 
dermaßen lautet: i De 

„National⸗Verſammlung. In Folge des in dieſem Augenblick 
von der Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, um ſofort die Frei⸗ 
laſſung des Herrn Mauguin zu bewerkſtelligen, überweiſt der Prä⸗ 
fident der Verſammlung dem Quäſtor, Herrn Baze, die unbe: 
ſchränkte Gewalt und ſelbſt die Requiſition der bewaffne⸗ 
ten Macht, um dieſe Freilaſſung ſofort zu Stande zu bringen! 
Bo Dupin.” 
den“ Herr Baze forderte in Abweſenheit des Gefängniß⸗Direktors 
zu lafgtterzeichneten Kanzeliſten auf, Heren Mauguin. fofort frei 
* dem er erklärte, „im A e e die bewaff⸗ 
F der zu requiriren und die Thüren einbrechen zu laſſen; 
| wonnen onen erwiederte, daß ihm Angeſichts eins ale 
forme nichts übrig bleibe, als den Befehlen der Na⸗ 
Folge zu leiſten.“ 


tional⸗Verſammlung 
Übfe nun hieran folgende Bemerkung und 


Die „Palrie“ en 


i i 3 D 7 er 
ae Ben Fanzelift hat ſſch einſchüchtern laſſen; allein 
was wäre geſchehen, ö 


enn er Widerſtand geleiſtet hätte? Man 

wird die ganze Schwere dee Sſeuation alt den 0 . — erken⸗ 

nen, welche wir aus der Inſtruktzon des Commandanten en chef 

(Changarnier) an die Armee mittheilen. Sie lauten: a 

1) Keiner Requiſition Folge zu leiſten, bis die Ordre des Ges 

nerals en chef eingegangen iſt; . 2 
2) Auf die Repräſentanten nicht zu hoͤren; 


19 
Sehleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 


bare Befehle an die 


Gefängniſſe die Sreilafung Mauguin's verweigert hätte, werden 


Folgt der Beſchluß 


3) Die Verräther ſofort niederzuſchießen ; 

4) Jede Ordte, die nicht von dem General en chef ausgeht / 
iſt nichtig; a 8 ai 

5) Jude Requiſition eines Civilbeamten wird auf das Ent 
ſchiedenſte zurückgewieſen.“ 6 

„Nach dieſen Artikeln kann Jedermann leicht einſehen — fährt 
die „Patrie“ fort — was paſſirt were, wenn der Kanzelfſt ohne 
den Beſchluß des Gerichtshofes die Freilaſſung Mauguins ver⸗ 
weigert hätte. Würde Herr Baze die bewaffnete Gewalt requi⸗ 
rirt haben? Dieſelbe hätte nicht Folge gelelſtet. Hätte der Prä⸗ 
ſident der Verſammmung in dieſem Falle einen Kampf mit dem 
Commandanten en chef aufgenommen? Und wie würde dieſet 
Kampf geendet haben? Die Herren Dupin und Baze hätten 
das Land ohne Zweifel bis an den Rand des Abgrundes ge⸗ 
führt.“ — 
Die Sache iſt von großer Wichtigkeit für die Zukunft. Nach 
der Verfaſſung kann die National⸗Verſammlung nur in dem Falle, 
wenn es ſich um Schutz für ihre Sicherheit handelt, unmittel⸗ 
litärgewalt ertheilen. Lag ein ſolcher 


* 
Luxemburg zu den Dresdener 


Ko 


Nom, 24. 
Bologna har e 


apel 


und das ikum ſuchte die Sit n. Was Hi 
Verwirrung noch aht, wür det . die Oersvaeen 
nach dem Fallen des Schuſſes BR a RE die Ge⸗ 


fangenen, als auf das t eri 

Livorno iſt vor Kützem eine bedeutende Anzaht“ Schr 
Rekruten auf dem Wege nach Neapel eingetroffen. Die Zahl 
der wähtend des verfloſſenen Monats durch Lidorno gekommenen 
igt dem 


für Neapel angeworbenen Schweizer überftei zer 
eit täglich von ſtarken 


Jall hier vor? f 

Ich habe oben geſagt, dieſe Angelegenheit ſei noch nicht am 
Ende. Einmal hat der Gläubiger des Herrn Mauguin eine 
Klage gegen den Gefängniß⸗Direktor eingeleitet, weil er feinen 
Schuldner freigelaſſen. Weit bedenklicher aber iſt die Span⸗ 
nung, welche durch dieſe Sache zwiſchen dem Präfidenten der 
Republik und der National⸗Verſammlung auf die Spitze getrieben 
ſcheint. Bei dem Neujahrsempfang, der geſtern Abend und heute im 
Eisfee ſtattfand, hat Bongparte feiner gereizten Stimmung bee 
reits Luft gemacht. Die bei dieſer Gelegenheit zwiſchen Ben a⸗ 
parte und Dupin gewechſelten Worte haben große Senſation 
erregt, Der „Conſtitutionnel“ theilt hierllber Folgendes mit: 

„Eine große Anzahl von Repräſentanten hat ſich dieſen Abend, 
als zum Antritt des neuen Jahres, nach dem Elpſce begeben. 
Hr. Dupin hat ſich in Begleitung mehrer Büreau⸗Mitglieder 
zuerſt eingefunden. Folgende Worte ſind zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten der Republik und Hrn. Dupin gewechſelt worden: 

„Hr. Dupin: Hr. Präſident, ich bringe Ihnen die auftich⸗ 
tigſten Wünſche des Büxreaus.“ 5 
„Der Präſident der Republik: Ich empfange die 
Wäͤnſche, die Sie mit überbringen und zweifle nicht, daß fie 
aufrichtig ſeien. Es iſt von Wichtigkeii, daß die gute Harmonie“ 
der Gewalten in den ſchwierigen Zeiten, die wir durchzumachen 
haben, nicht geſtͤrt werde.“ 

„Hr. Dupin: Alle Handlungen der Verſammlung ſo wie 
des Büreaus zeugen von unferer Anhänglichkeit an Ihrer Perſon, 
fo wie von unferm lebhaften Wunſche, die Eintracht zwiſch en 
den beiden Staatsgewalten zu erhalten.“ 

„Der Präfident der Republik: Ich will es gern glau⸗ 
ben, Hr. Präſident, weil Sie es mir ſagen. Sie und ich, jedet 
innerhalb der Grenzen ſeiner Befugniſſe, müffen darauf halten, 
die Geſetze des Landes und der Autorität, die uns durch die 
Verfaſſung gegeben iſt, reſpektiren zu laſſen, ohne Eingriffe einer 
Gewalt in die Rechte der andern. Ich halte nicht feſt an der 
Verlängerung meiner Gewalt; aber daran halte ich feſt, daß ich 
dem Volke die von ihm erhaltene Gewalt unangetaſtet und ge⸗ 
achtet zurückgebe. Meine Ueberzeugung iſt, daß Frankreich den { 
Frieden und die Orbnung will, und es würde derjenigen der EN 5 
beiden Gewalten Unrecht geben, welche die andete an greifen ch 

te.“ bun 
7 Dupin: So if es immer in unſerem Lande geweſen. i 
Ste können auf die Gefühle rechnen, die ich Ihnen ausdrücke. 

„Der Präſident der Republik: Es iſt endlich gut, daß 
es Epochen giebt, welche, um ſo zu ſagen, die Vergangenheit 
von der Zukunft trennen. Eine Aera geht jetzt zu Ende 
eine andere beginnt ... hoffen wir!“ f 

Meit ditekter wor die Anſpietunng Bonapurte's in ſeiner An⸗ 
ſprache an den Kaſſationshof, was die „Pattfe“ in folgender 


Weiſe mittheilt: : 

„Ein bezeichnender Vorfall charakterifitte die heutige Empfangs⸗ 
feierlichkeit in dem Einfee. Als der Kaffationshof ſich präſen⸗ 
tirte, um dem Präſidenten der Republik die Glückwärſche abzu⸗ 
ſtatten, richtete Lois Napoleon an Br Portalis, den ehr: 
würdigen Chef des Hofes, folgende Anrede: d 

„Ich empfinde ein ſeht lebhaftes Vergnügen, dem Kaſſatkons⸗ 
hofe und der Magiſtratut meine lebhaften Symparhien auszu⸗ 
drücken. Mein theuerſter Wunſch iſt, daß die Prinzipien ſtets 
über den Parteileidenſchaften ſtehen.“ 

„Man fagte einſt: „Es giebt ein Kammergericht in 
Berlin,” Man drückte damit den Gedanken aus, daß es 
einen Damm giebt, um ſelbſt einer despotiſchen Gewalt zu 
widerſtehen.“ er re 

„Dies iſt in Frankreich noch weit meht der Fall. Jedermann 
weiß es. Die erleuchtete unabhängige Magiſtratur gehorcht nur 
ihrem Gewiſſen und weiß, daß das Gouvernement dieſe erſte 
Garantie der civiliſirten Geſellſchaften reſpektiren wird: Die 
Juſtizl“ 5 

Es 2 vorauszuſehen, daß dieſer offizielle Tadel eines Be⸗ 
ſchluſſes der Majorität die Entrüſtung der Parteien nur ſteigern 
wird, obwohl man bei alledem doch daran glaubt, daß die Do⸗ 
tation mit bedeutender Majorität angenommen Bern ne Lunden e 

Die Angelegenheit Pon iſt abgeſchleſſen. Hr. Yon har das Ralration Nädgehtäte, ale ifeat 90 
Schiefe feiner Stellung eingeſehen, und nachdem das Büreau] Pachtgelder für die Zeil von Michaelis 1850 b 
feine Beidehaltung im Amte beſchloſſen, freiwillig feine Demiſſſon dem Kernuge Johannis 1851, nebſt der dadur 
eingereicht. Hiermit iſt der Konflikt . nn Hr. on, vers vr 
ſieht indeß noch fein Amt, bis fein achfolger gewählt, fein Ta 
wird. Dieſe Wahl ſteht dem Büreau zu, muß aber bie SE 
tigung der Exekutivgewalt erhalten. Hoffentlich wird dleſe Wahl 
zu keinen weiteren Konflikten führen. 

Das Kabinet iſt unter dieſen Dingen, ehr wankend geworden, 
weniger indeß dürch die beregten Vorfälle, als durch die Unzu⸗ 
laͤnglichkeit der Miniſter. Diefeiben haben 35 der letzten Zeit 
in der Verſammlung ſowohl, wie in den Abthellungen nichts 


nach 2000. — Piſa wird feit einiger 
Milität⸗Piquets durchzogen, well die ne n 
nelle Kundgebung befürchten. (Köln. Zig. 
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wurde grei⸗ 
g zurüdgesogen. 

errn Han⸗ 
dels⸗Miniſter gegen die angeordnete Wiedereinhebung der direkten Bei⸗ 
träge von hieſigen Gewerbetreibenden — — —— 


ſungs⸗Fonds 7 25 5 des 176 

vollzogen. Gegen die in der es Herrn Mi 

Wilebeke ung der fraglichen Ge obenen 

Be es 
> 


älle 
kehre am hieſigen Orte nichts erſichtlich ei, indem notoriſch ber Handel 
darnieder liege, Bauten ſaſt gar nicht unternommen wwe auf 
Grundbeſitz eine völlige ae e, und daß erweislich die kgl. 
zu 


Gewerbeſteuer 0 wie die ſtädtiſchen Abgaben zum bedeu 

nur zwangsweiſe und ſelbſt auf dieſem We in vielen Fällen . 
erlangen wären. Es könne gewiſſenhaft bach werden, daß die 
Zeit ehe ungünſtige Lage der Gewerbetreibenden die Beitreibu 


Ablöſungsbeiträge ohne die größeſte Härte nicht Ihunlid mache. ; 
einer Weiteren us inande 19290 wie in das ge E 
gerechtigkeiten⸗Ablöſungsweſen, nur die 5 gungepla“ 


nes gefordert werden konne, ſchloß die Vorſt —— der Bitte? 
der Einziehung der beregten Beiträge zum Ablöſungs⸗Fonds ſo 
abzuſteben, als die planmäßige A fang 5 
8 ing Jo ew 
1 d 


den anderweiten Intraden des Ablöſu 
„ Rechts⸗Anwalt Herr Plathner 
lehnten die Annahme der zu Mi 
und machten dafür die in § 137 der | 
und 2 angeführten Ablehnungsgründe geltend. 
ceptirte beide Ablehnungen. 5 


5. Die bedeutendſten Bewilligungen, zu denen der Getheknerunk 

die Zu dungen lt find: die Saut he 815 und 3000 TE 

ur Unterſtützung der Familien einberufener r. Der ere 
trag war pro Dezember pr. bereits verg „der 
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als Niederlagen erfahren. Willner . 1 40 ö N gung uch, erklärte der Proponent, daß et ‚benjelben ch) 
Der Zuſchlag der zwei Millionen Renten iſt geſtern erfolgt.] bringen werde. 1 u Orin dag er 
Drei Konkurrenten hatten fi eingefunden: das Diskonto⸗Comp⸗ t n Ho en keen ae 
toir, Rothſchild und die affoztirten General⸗Einnehmer. Die meinderathe ein Verzeichniß fämmklicher gemiſchter Tür * 4 


der verſchiedenen Kuratorien und 


letzteren haben es mit dem Angebote don 94 — 66 erftanden. reg 


Die Gebrüder Rothſchild hatten 94-60 und das Diskontos 
Comptoir nur 93 — 25 geboten. 

Die Herzogin von Orleans hat 5000 Fr. nach Paris 
geſchickt, um dieſelbden am Neufahtstage an die Armen verthellen 
zu laffen, Fran — 

In Rom hat der Prozeß der Mörber Roſſi's begonnen. 
Die Verhandlung iſt geheim, man erfährt daher nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Nach einer eingegangenen Meldung ſoll das Ver⸗ 
brechen in einer Verſammlung in Florenz beſchloſſen worden 
fein. Das Urtheil wird wahtſcheinlich lange auf ſich warten 
laſſen. 
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Kießling; 9. Oberlehrer 


+ * 2 


rektor Dr. Schönborn; 11. Rektor am Eliſabetan Dr. Fickert; 
12. Oberamtmann Wilhelm Müller; 13. Vikariat⸗Amts⸗Se⸗ 
kretär Karl Mücke; 14. Maurermeiſter Herrmann Mehlhorn; 
15. Muſik⸗Direktor Adolph Heſſe; 16. General⸗Landſchafts⸗ 
Repräſentant Karl Graf v. Pückler; 17. Kaufmann G. S. 
Redlich; 18. Kretſchmer Karl Strauß; 19. Kretſchmer Gott⸗ 
lieb Simon; 20. Kaufmann Auguſt Ziege; 21. Kaufmann 
Friedrich Auguſt Walter; 22. Drechslermeiſter Karl Wolter. 

II. Kreis Breslau: 23. Bauerguts⸗Beſitzer Karl Fried⸗ 
rich Bleier aus Wirrwitz; 24. Domänenpächter Friedrich Klei⸗ 
nod aus Tſchechnitz! 25. Erbſcholz Gottfried Sauer aus 
Niederhof. l 

III. Kreis Oels: 26. Freigutsbeſitzer Wilhelm Skupin aus 
Gr. Ellguth; 27. Dominialbeſitzer Karl Jerchel aus Steine; 


28. Dominialbeſitzer Heinrich Pförtner v. d. Hölle aus Lam⸗ 


persdorf. 

IV. Kreis Neumarkt: 29. Vauergutsbeſitzer und Scholz Anz 
ton Bleich aus Puſchwitz; 30. Gutspächter Ernſt Riegner 
aus Ober⸗Struſe; 31. Bauergutsbeſitzer Ernſt Hentſchel aus 
Pirfhen; 32. Rittergutsbeſitzer Moritz von Knappſtadt aus 
Hausdorf. 5 

V. Kreis Trebnitz: 33. Erbſcholz Friedrich Packe aus Schick⸗ 
— 34. Gutsbeſitzer Otto Graf zu Solms aus Schmark⸗ 

Üguth. 

VI. Kreis Wartenberg: 35. Kaufmann Samuel Guttmann 
aus Wartenberg. 

VII. Kreis Wohlau: 36. Generalpächter Wilhelm Ch riſten 
aus Riemberg. 

Das Richterperſonal haben wir bereits früher mitgetheilt. 


Breslau, 4. Jan. [Von der Univerfität.)] Die 
hieſige ſlaviſch⸗literariſche Geſellſchaft wurde bereits vor etwa 15 
Jahren gegründet. Nach kurzer Unterbrechung ihrer Thätigkeit 
reorganiſirte ſich dieſelbe im Jahre 1847 und beſteht, den Bes 
ſtimmungen der Statuten gemäß, nur aus Studirenden, welche 
der polniſchen Sprache mächtig oder befliſſen ſind. Vor einigen 
Monaten hat der Verein beim Senat den Antrag geſtellt, die 
Wiederbeſetzung des an unſerer Hochſchule erledigten Lehrſtuhls 
für ſlaviſche Literatur veranlaſſen zu wollen. Die von der Ge: 
ſellſchaft beabsichtigte Herausgabe einer Monatsſchrift wird ſich 
eheftens am 1. Februar d. J. ermöglichen laſſen, da bis dahin 
die nach den polniſchen Landestheilen verſandten Proſpekte und 
Subſkriptionsliſten zurückerwartet werden. Die Zeitſchrift wird 
unter dem Titel „Zniez“ (Die heilige Flamme, nicht: „Leſe“) 
in der Richterſchen Offizin erſcheinen. Dieſer Name iſt der ſla⸗ 
viſchen Mythologie entlehnt. . 

„Seit dem Ende des Sommerſemeſters 1849 hat ſich auch ein 
„Verein katholſſcher Studenten“ gebildet, welcher gegenwärtig Ab 
meiſt der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät angehörige Mitglieder 


| 


und gezeitigt war, So war bie Reformation religiös und politiſch 
begründet in der Zeit, als noch die Gewalt und Autorität der Kirche 
in der ſchönſten Blüthe ſtand. Im Mittelalter nämlich waren die 
Prieſter gegenüber der allgemeinen Unbildung der Laien, die ſelbſt bis 
in die höchſten Stände hinauf mehrentheils nicht einmal leſen konnten, 
die alleinigen Beſitzer wiſſenſchaftlicher und politiſcher Intelligenz und 
ſomit zu der thatſächlich von ihnen ausgeübten egal e berech ⸗ 
tigt, die fie ohnedem, da theils ihre durch Kunſt und Wiſſenſchaſt ge- 
milderten Sitten, theils auch ſelbſt moraliſche Scheu ſie meiſt vor offe. 
ner Rohheit bewahrte, milder ausübten, als die nichts als ihre Fauſt 
kennenden Herren des Schwertes. Aber mit der Wiederbelebung der 
Wiſſenſchaften, mit der Erfindung der Buchdruckerkunſt änderte ſich die 


S der Laien und dadurch auch nothwendig die Berechtigung der 
Geiſtlichkeit zur Alleinherrſchaft. Das Verbot des Bibelleſens, deſſen es 


bisher bei Unbekanntſchaft der Laien mit der Leſekunſt und der geringen 


Verbreitung und ſchweren Zugänglichkeit der Manuſkripte kaum bedurft. 


hätte, begann jetzt fühlbar und läſtig zu werden und die ſich ausbrei⸗ 
tende Inkelligenz regte zum Nachdenken über die Quelle der Vollgewalt 
des Papſtes, die man nun immer mehr in dem Mandat, das er durch 
die Gemeinde der „Heiligen“ (Gläubigen) erhalten, zu ſuchen begann, 
ftakt fie als unmittelbaren Ausfluß der göttlichen Vollmachtgebung an⸗ 
ebenen wie bisher. Dazu erregten einzelne Päpſte durch ihren 
ebenswandel die gegründetſten Zweiſel an ihre Unfehlbarkeit und bald 
lernte man Papſt und Papſtthum von einander trennen. So bereitete 
ih durch Ioͤeenentwickelung und. Erfahrung die Reformation vor. In 
Deutſchland ſtützte ſie ſich freilich auf die Fürſten, da dieſe in ihr, 
außerdem, daß he ihrem Zeitbewußtſein entſprach und Rom's auch ihnen 
läſtig anlagen Ketten ſprengte, zugleich ein wirkſames Mittel zum 
Widerſtand gegen den die alte Kirche ſchützenden Kaiſer und ſeine 
Suprematie ſahen. Aehnliche Gründe waren es, die auch den herrſch⸗ 
gierigen Heinrich VIII. vermochten, wenn auch nicht religiös, doch politiſch 
die Reform durch ſeine Macht zu unterſtützen. So eniſpricht die deutſche 
Reformation der anglikaniſchen Kirche, die ſchweizer Kirchenverbeſſerung 
durch den ſittlich reinen, ja ascetiſchen und fanatiſchen Caloin durch 
ihre Auffaſſung und Ausbildung des urchriſtlichen Gemeindeweſens der 
puritaniſchen Partei, die, weil ſie gezwungen war durch ihre Ueber⸗ 
zeugung, den ſich eigenmächtig zum Vertreter der Nationalgemeinde auf; 
werfenden Heinrich zu bekämpfen, aus dem Neuen Teſtamente, wo fie 
faſt nur Lehren des Gehorſams fand, zu dem kräftigen und kampfluſti⸗ 
gen Geiſte des Alten Teſtaments flüchtete, was ſich in ihrer Sprache 
und in ihren Studien der hebräiſchen Literatur deutlich wiederſpiegelt. 

Außer dieſen Gegnern hatte die junge anglikaniſche Kirche, welche 
ihrem Urſprunge gemäß einen neuen weltlichen Despotismus mit altem 
kirchlichen Glauben willkürlich zu vermitteln ſuchte, auch die Anhänger 
des Katholizismus zu bekämpfen, denen der gekrönte Reformator ſeinem 
S e ein kurzes und blutiges Ende machte, wenn ſie ſeine 
Oberherrlichkeit nicht anerkennen wollten. Die Namen Thom. Moms, 
Fiſcher u. a. edle Männer fhmüdten die Gedenkſteine, die ſich hier der 
Despotismus geſetzt hat. 

Unter solchen Umſtänden erhielt ſich freilich während ſeiner Regierung 
ſeine Schöpfung rein, aber nach ihm brach ſich unter Eduard VI. trotz 
der dann eintretenden Verfolgung durch Heinrichs und Katharina’s 
Tochter und Philipps Il. Gattin, Maria, die ſchon um ihrer Abkunft 
willen der Bewegung Feind war, die Reformation immer mehr Bahn. 
Viele alte Satzungen (wie z. B. das Cölibat) fielen und die anglika⸗ 
niſche Kirche gewann einen Standpunkt zwiſchen Katholizismus und 
Genfer Presbyteriantsmus, den die durch jene Maria vertriebenen Pu⸗ 
ritaner in ihrer Verbannung in der Schweiz kennen gelernt und unter 
Eliſabets Regierung mit nach England zurückgebracht hatten. Sie 
zwar war noch im Stande, die Streitigkeiten der Religionsparteien 


niederzuhalten, doch unter Jakob J., Maria Stuarts Sohne, der inner⸗ 


zählt. Zweck deſſelben iſt die Einigung unter den katholiſchen lich katholiſch war, wurde durch Bruck der Fanatismus einer Partei, 
Studenten der hieſigen Univerſität, Hebung des wiſſenſchaftlichen die Männer wie Knor zu den ihrigen zählte, immer mehr geſtachelt. 
1 . BE Rn DE "er * 


Strebens und katholiſch⸗religiöſen Bewußtſeins. — Zur Errei⸗ 
chung dieſes Zweckes ſollen zunächſt die General⸗Verſammlungen 


dienen, deren wöchentlich 1 oder 2 ſtattfinden, und in welchen 


delehrende Vorträge gehalten und Vereinsangelegenheiten oder 
Schriften religiöfen Inhalts beſprochen werden. In 3 Sektſonen 
wird die Erklärung des alten und neuen Teſtaments, ſo wie das 
Studium der Kirchengeſchichte fleißig betrieben. Eine 4. Sektion 
beſteht für die ſog. Utraquiſten, welche ſowohl polniſch als deutſch 
ſprechen, um namentlich polniſche Redeübungen zu halten. Von 
Zeitſchriften und Brochüren werden meift nur ſoſche angeſchafft, 


welche die neuere kirchliche Bewegung zum Gegenſtande haben. 


Der vierte Theil der Einnahmen wird für polniſche Werke ver⸗ 
ausgabt. Mitglied kann jeder kacholiſch: Student werden, Eh⸗ 
renmitglied Jeder, der ſich für den Verein intereſſiren will. Die 
Auswahl der Unterhaltungsſchriften geſchieht in katholiſch⸗religiö⸗ 
ſem Sinne. Der Verein hat auch ſeine gemüthliche Seite. 
Allwöchentlich werden nämlich zwei oder mehr Zuſammenkünfte 
gehalten, welche dem geſelligen Vergnügen gewidmet ſind. Se. 
Eminenz der Kardinal Fürſtbiſchof v. Diepenbrock hat den 
Verein bereits öfters mit anſehnlichen Geldgeſchenken bedacht. 
Aus dem Jahresberichte entnehmen wir, daß die Summe der 
Einnahmen circa 150 Rthl., die der Ausgaben 100 Kthl. bes 
tragen hat. a Runge 


T Breslau, 4. Januar. [Polizeiliche Nachrichten.) 
Am 3. d. Mis. wurde eine 42 Jahr alte Frau in ihrer von 
innen verſchloſſen geweſenen Stube in Nr. 9 der Weidenſtraße 
auf ihrem Bette liegend todt gefunden. Aller Wahrſchein⸗ 
Lichkeit nach hat die Fran ihren Tod durch zu frühes 
Schließen des mit Steinkohlen geheizten Ofens gefunden. 

In der beendigten Woche find (excl. einer durch Kohlendampf 
erſtickten Frau und zwei todtgeborner Kinder) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 42 männliche und 49 weibliche, zuſammen 
91 Perſonen. — Von dieſen ſtacben an Abzehrung. 6, Alters⸗ 
ſchwäche 11, Bräune 4, Bruchſchaden 1, Lungenentzündung 5, 
Luftröhrenentzünduug 4, Gehirnentzündung 2, Nervenſieber 2, 
Wochenbettſieber 1 Gehirnlähmung 4, Krämpfen 10, Keuch⸗ 
huften 2, Lungenkatarrh 3, Lungenlähmung 2, Lebensſchwaͤche 4, 
Leberverhärtung I, der Roſe 1, Skrophelſucht 1, Schlagfluß 7, 
Stickſiuß 2, Luftröhrenſchwindſucht 4, Lungenſchwindſucht 3, 
Unterleibsſchwindſucht 1, Bruſtwaſſerſucht 8, Gehirnhöhlenwaſſer⸗ 
ſucht 2. — Unter dieſen ſtarben in den öffentlichen Kranken⸗An⸗ 
ſtalten, und zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 12, in 
dem Hoſpital der Eliſabetinerinnen 1. — Den Jahren nach bes 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahr 16, von 
15 Jahren 15, von 5—10 Jahren 2, von 10-20 Jahren 2, 

von 20—30 Jahren 4, von 30—40 Jahren 10, von 40—50 
Jahren 4, von 5060 Jahren 9, von 60—70 Jahren 8, 
von 70.—80 Jahren 15, von 80—90 Jahren 6. 

Sſcitens der Hiefigen Stadt⸗Bau⸗Deputation find vom 30ſten 

v. Mis. bis inch 4. d. Mes. bei öffentlichen Bauten beſchäftigt 
worden: 3 Maurergeſellen, 22 Zimmergeſellen, 7 Schiffer und 
114 Tagearbeiter. E 


— — —— —I— —ę—-— 

„ Breslau, 4. Januar. Der dieſige königl. Landrath 
Greif Königsdorff macht in dem heutigen Kreisblatte bekannt, 
daß noch von dem Landkreiſe Breslau für das Magazin zu 
Ohlau 111%, Wispel Hafer, und 67 Schock Stroh, fo wie 
in das Magazin zu Kanth 348 Gentner Heu zu liefern 
find. — Daſſelbe enthält noch zwei andere Bekanntmachungen 
des Herrn Landraths, betreffend „die baare Vergütigung für die 
Verpflegung der Truppe.“ und „die Natutal⸗Verpflegung für 
die mobile Armee und die Entſchädigung dafür.“ — Aus einer 
vierten Bekanntmachung geht herver, daß am Anfange dieſes 


4 


Monates verſchiedene Truppen⸗Dislokationen und Trup⸗ 


penmärfhe durch unſeren Kreis ſtattfinden werden. 


—e Breslau, 3. Genua. [Ifraelitiſches 1 
Diener Inßtitut.] eſtern ſetzte Herr Dr. Friedmann feine Vor⸗ 
1 Geſchichte der nerdamerkkaniſchen Kolonien fort. Waͤbrend 
in der innerften gedelmen Werkſtatt der Geſchichte ſich die Ereigniſſe 


der Naturnoihwendigkeit gend MR und geräuſchlos Jahrhunderte lang 
verber eteiten, werden fie kurz vor ihrer Offenbarung auf der 
Weltbühne an ſich geringfügige oder do Betrefiende 


Erſcheinungen gersiffermasen verkündigt, ſo n 
r oft 0 0 


me den Katholiken 25 
eit 


G uf 
Gefinnung und menſchliche Leibenſchaſt der geſchichtlich nothwendigen 
Frucht einen Anflug ihrer Färbung, während ſie vom Weltgeiſt gezeugt 
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* X Görlitz, 3. Jan. [Miniſterpräſident v. Man: 
teuffel. — General v. Brünneck. — Garniſonver⸗ 
hältniſſe. — Kaſernenbau.] Ich konnte Ihnen geſtern 
nur eine kurze Nachricht über die Anweſenheit des Miniſter⸗ 
Präſtdenten v. Manteuffel in unferer Stadt geben. Se. 
Excellenz kam mit dem Nachtzuge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn früh gegen 9,8 Uhr hier an. Als er hörte, daß der 
nächſte ſächſiſche Zug erſt in einer Stunde abfahre, wurde in 
Begleitung der fehleunigft benachrichtigten Oberbürgermeiſter 
Jochmann und Stadtrath Köhler ein eiliger Gang durch die 
innere Stadt gemacht, über deren entſprechende Baulichkeiten der 
Miniſterpräſivent ſichtlich erfreut war und ſich auch in dieſem 
Sinne ausſprach. Abends 8 Uhr kehrte Se. Excellenz mit dem 
letzen Zuge von Dresden zurück, wurde am Waggon vom 
Oberbürgermeiſter Jochmann und Landrathe p. Haug witz be 
grüßt, und durch ſie in das zugerüſtete Königszimmer geleitet, 
woſelbſt einige Erfriſchungen entgegengenommen wurden. Um 
99 Uhr verließ der Miniſterpräſident mit dem Nachtzuge den 
Bahnhof Görlitz. Am 1. Januar traf der komman⸗ 
dirende General des fünften Armee-Korps, General von 
Brünneck, von Sorau hier ein. (Wie bereits in der geſtr. 
Bresl. Zig. gemeldet.) Derſelbe inſpicirte am 2. d. Mts. das 
hier befindliche große Lazareth der 9. Diviſion und nahm die 
hieſigen Zeughauslokalitäten, vorzüglich den elegant umgebauten 
Kaiſertrutz in Augenſchein. — Von höheren Offizieren iſt hier 
nur zurückgeblieben der Oberſt v. Holleben. Unſere Garni⸗ 
fon iſt jetzt reduzirt auf das 5. Jäger⸗Bataillon, die Erſatzkom⸗ 
pagnie des 7. Jäger⸗Vataillans, die 1. Schwadron des 2. (Leib⸗) 
Huſaren⸗Regiments und die Stammmannſchaften des Görlitzer 
Garde: und Provinzial⸗Landwehr⸗ Bataillons. — Wir hören, daß 
der hieſige Magiſtrat mit dem Gedanken umgeht, in dieſem 
Jahre das ſchon längſt gehegte Projekt eines Kaſernenbaues 
den Stadtverordneten zur Vorlage zu bringen, Seitens deren 
eine Unterſtützung deſſelbe nicht zu bezweifeln ſteht. 


Liegnitz, im Januar. Die Kunſt hat in dem in dieſen 
Tagen entſchlafenen Organiſten Bruno Schneider einen ihrer 
hoffnungsvollſten Jünger verloren. Obwohl noch ſehr jung, 
nahm derſelbe doch bereits eine ſehr ehrenwerthe Stelle unter ſei⸗ 
nen Kollegen und den Tonkünſtlern der Provinz ein. Er ward. 
geboren zu Sorau den 30. Auguſt 1823, erhielt feine erſte Aus: 
bildung von ſeinem Vater, dem würdigen Organiſten an der 
Gnadenkirche zu Hirſchberg, G. Schneider, wie auf dem daſigen 
Gymnaſium, welches er 8 Jahre beſuchte; der höheren Künſtler⸗ 
weihe theilhaftig zu werden, war das Ziel eines bei feinem Onkel 
Dr. Friedr. Schneider in Deſſau zugebrachten Trienniums. 


— 


1844 erhielt er die Organiſtenſtelle an der hieſigen Marienkirche 


und zeichnete ſich in dieſer Stellung durch ſein reges, edles 
Kunſtſtreben vortheilhaft aus. Wir dürfen hoffen, daß ſich ſeine 


größtenthells noch im Manuſcript hinterlaſſenen Compoſitionen Vons für je 2 Thaler im Werthe von 
einer wohlwollenden Sichtung und Veroffentlichung zu erfreuen | 3 Thalern ausgegeben. Dieſe Bons find 


haben werden. 


Mannigfaltiges. 


— Aus der kirgiſiſchen Steppe iſt folgender Bericht eingegan⸗ 
gen: „Am 2. und 3. Oktober wüthete von Oſten her ein fürchtetli⸗ 
cher, erſt von Regen, dann von Schneegeſtoͤber begleiteter Sturm, 
der dem zur mittleren Kirgiien » Horde gehörenden Dgort⸗Korinſchen 
Stamme, deſſen Lager zu dieſer Zeit am Irgis ſtand, empfindlichen 
Schaden gebracht hat. 168 Kirgiſen verloren da ei ihr Leben, und 
außerdem ſind umgekommen: 205,000 Schaafe, 1292 Pferde, 490 Ka⸗ 
meele und 300 Stück Rindvſeh. Der Schnee hatte fi an vielen 
Stellen 5 zu einer Höhe von 3 Arſchinen aufgethürmt und lag 
7 Tage lang.“ 8 . Br 
Köln) Vor einigen Tagen iſt hier ein Kongreß der erſten 
Zeitungs ⸗Redakteure Rheinlands abgehalten worden, um ſich 
Aber gemeinſame Schritte den die Preſſe bedrohenden Gefahren gegen⸗ 
über zu berathen. h a (N. Z.) 

— Der grozartigſe Adreß-Talender iſt ohne Zweifel das Lon⸗ 
doner „Poſtoffſce Directory.’ Es enthält auf 2091 Seiten die Na⸗ 
men von 1,110,000 Einwohnern in 7350 Straßen, fo wie außerdem 
ſpezielle Nachweiſung des Perſonals der Behörden, der Bewerb», Han⸗ 
deltreibenden, der Kircheu (es giebt 246 engliſche Kirchen und 84 Ka 
pellen, und 291. Gotteshäuſer der Diſſenters) u. a. m. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 4. Januar. [Wochenbericht.] Wenn es auch in 
voriger Woche im Gelreibehandel ſehr leblos war und Niemand beſon⸗ 
dere Kaufluſt zeigte, fo machte es ſich in dieſer Woche damit fefter und 
es räumte fich Alles u eher beſſern Preiſen; die meiſte Urſache mag 
wohl in den geringen Zufuhren liegen und daß ſich zum Conſum mehr 
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Abnehmer 


eigten. Von Auswärtd lauten dagegen die Berichte unun⸗ 
terbrochen N 


au, daher auf Spekulation weniger Frage herrſcht. Weizen 
wurde, beſonders heute, raſch gekauft und eher beſſer bezahlt, und ſelbſt 
vom Boden wurden mehrere Partien gelber Weizen 89 Pfd. a 45 Thlr. 
begeben, heute am Markte galt weißer W. 48 bis 54 u. 55 Sgr., gel⸗ 
ber W. 47 bis 54 Sgr. Roggen wird nur in kleinen Quantitäten 
offerirt, daher ſich Preiſe gut behaupteten, es galt geringe Sorte 38 
bis 40 Sgr., mittel 40% bis 41% Sgr. und beſte 42 bis 43 Sgr. 
Gerſte bleibt vernachläßigk, es bedingt dieſelbe daher nur nach Quali ⸗ 
tät 24 bis 28 Sgr. Nach Hafer herrſcht die meiſte Frage und derſelbe 
holt 22 bis 24% und 25 Sgr. Kocherbſen find 88 bis 48 Sgr. no- 
minell anzunehmen. 

Oelſagten kommen nun immer weniger an den Markt, in erſter Hand 
liegt ſehr wenig und aus zweiter Hand wird nichts offerirt, es würde 
erreichen Raps 78 bis 82 Sgr., Sommer-Rübſen 60 bis 65 Sgr. und 
Leinſaat 50 bis 58 Sgr. j * 
Die Umſätze in Kleeſaat waren in dieſen Tagen, beſonders in ro⸗ 
ther, beträchtlich, und es bleibt die Kaufluſt dafür ferner gut. Es lie⸗ 
gen wieder viele Aufträge hier, die nicht unbedeutend ſein müſſen, da 
wir Käufer am Platze ſehen, welche ſich font niemals dafür intereſſir⸗ 
ten. Bei den niedrigen Preiſen werden wir auch die ganze Saiſon 
dc cd auf ein lebhaftes Geſchäft rechnen dürfen. Für weiße eigt 

ch ebenfalls guter Begehr, jedoch nur zu ermäßigten Preiſen, beträcht- 
liche Quantitäten kommen nicht vor, daher ſich die lar wel Notizen 
wohl einige Zeit behaupten können. Heute zahlte man für weiße Saat 
44, bis 10% Thlr., feinſte 11 Thlr., und rothe 10 bis 11% Thlr., 
feinſte bis 11% Thlr. A 

Spiritus behauptete ſich zu Anfang der Woche auf 74 u. 7 Hann 
ſeit geſtern jedoch wurde es flauer, weil viele Lieferungen pr. Januar 
ſchon angekündigt wurden und Käufer denſelben nicht aufs Lager neh⸗ 
men wollen, daher derſelbe bald verkauft werden mußte, wodurch ſich 
der Preis um % bis % drückte. Kleinigkeiten find jedoch unter 76 
er nicht zu haben. Auf: Lieferung pr. März wurde 7% Thlr. 

ezahlt. 

Rüböl bleibt flau, 11 Thlr. wird gefordert und mehr als 10% bis 
10% Thlr. iſt nicht zu bedingen. 

In Zink wenig Handel, die Preiſe dafür am Platze find ſehr geſtei⸗ 
gert, wodurch an eine Unternehmung nach fremden Plätzen nicht zu 
denken iſt, loco Waare wird mit 4½ Thlr. nominell notirt. 


Breslau, 4. Januar. [Wollbericht.] Auch in dieſer Woche 
war das Geſchäft von keiner großen Bedeutung, und wurden nur 
kleine Poſten aus dem Markt genommen. Man zahlte für ruſſiſche 
Einſchuren von 44—56, für weiße Locken 50 Rtl, und für ein Pöſt⸗ 
chen ſchleſ. Elektoralwolle etwas unter 110 Rtl. Am geſtrigen ſpätern 
Nachmittage iſt noch eine große Partie ruſſ. Wolle zu ſehr gedrückten, 
uns noch nicht bekannten Preiſen abgeſchloſſen worden. Die Zufuhren 


dauern fort und fürchtet man, daß das große Quantum von, mehr als 
17,000 Str., fo wie die Nachricht von der ſchlechten Tuchmeſſe in Leip⸗ 
zig, die Preiſe noch mehr drücken werden. (Handelsbl.) 


Breslau, 4. Jan. Durch die N. Pr. Ztg. erhalten wir folgende 
Mittheilung: „Aus Niederſchleſten, 31. Dezember. Auf der am 
28. d. M. zu Waldenburg abgehaltenen Konferenz der Bres⸗ 
lau- Freiburger Eiſenbahn⸗Verwaltung und der anliegenden 
Grubenbeſitzer iſt beſchloſſen worden, die Fortführung der genannten 
Eiſenbahn in das Steinkohlenrevier baldmöglichſt in Angriff zu neh⸗ 
men. Der Trakt geht von Freiburg über Liebichau, Altwaſſer und 
Waldenburg nach Hermsdorf, in einer Länge von 24, Meilen, deren 
Koſten (mit Ausſchluß des Materials) auf 550,000 Thlr. e 
ſind. Die Bahnverwaltung übernimmt die Beſchaffung des Kapitals 
und den Bau, die Grubenbeſitzer die Zinsgarantie. Perſonenbeförde⸗ 
rung wird bet dem Unternehmen nicht 9 Der Bau ſoll be⸗ 
ginnen, ſobald die Verſtändigung über den Ankauf von Grund und 
Boden mit ſämmtlichen anliegenden Grundbeſitzern im Vertragswege 
erfolgt iſt; denn der Benutzung des Expropriationsrechtes iſt man nach 
den bereits gemachten Erfahrungen entſchieden abgeneigt.“ 


n, 3. Januar. Vom 1. Januar 1851 ab wird die Eiſenbahn. 
NR und Wien über Oderberg auch zum Transport 
von Fahrpoſt⸗ Sendungen, die aus Preußen und von weiter her abge» 
ſandt und nach Oeſterreich beſtimmt ſind, und in entgegengeſetzter Rich- 
kung, benutzt werden, wodurch für die Beförderung folcher Sendungen 
eine weſentliche Beſchleunigung gewonnen wird. Um die Weiterbeſbör⸗ 
derung der aus Oeſterreich in Oderberg ankom menden, 
und darüber hinaus beſtimmten Poſtgüter möglichſt 15 en, 
iſt die Anordnung getroffen worden, daß dieſelben unm ttelbar nach dem 
Eintreffen des Bahnzuges in Oderberg zollamtlich behandelt und, fo 
weit ſie bis zum Weitergange des Zuges noch nicht haben einzeln plom⸗ 
birt werden 2 in Behältniſſen unter Verſchluß der Steuerbehörde 
nach Ratibor oder Breslau abgelaſſen werden, um dort die weitere 5 
amtliche Behandlung nachholen zu laſſen. — Ein ähnliches Verfahren 
wird auch von öſterreichiſcher Seite hinſichtlich der ollamtlichen Abfer⸗ 
ligung der auf obiger Route aus Preußen nach Oeſterreich eingehenden 
Fahrpoſt⸗Gegenſtände in Anwendung gebracht werden. r 


Frankfurt, 1. Januar. Man ſpricht von einer zweiten Weltindu⸗ 
ſtrieausſtellung, welche in den vereinigten Staaten 1852 unternommen 
werden ſoll, gleichſam als Wiederholung oder Fortſetzung der nächſten 
Ausſtellung in London. Der Ausſtellungsort wird wahrſcheinlich 
Neupork ſein. Ein Abgeordneter des proviſoriſchen Ausſtellungscomi⸗ 
tee's hat bereits die Städte London, Paris, Berlin, Dresden und 
Brüſſel in dieſer Angelegenheit bereiſt. — Vom 1. Januar bis 30. No» 
vember 1850 wurbe californiſcher Goldſtaub im Werthe von 28,550,000 
Dollars in die Unionsmünze zu Philadelphia gebracht, alſo im Durch⸗ 
ſchnitt monatlich 2½ Mill., auf den November aber trafen 4% Mill. 


[Landwirthſchaftliches]! „Die Topinambur (Artiſchocke)“ 
— ſchreibt man uns aus der Provinz — „deren Anbau empfohlen 
wurde, wird nimmermehr ein Suxrogat der Kartoffel werden. Nur 
bei ſehr günſtigem Gedeihen ſind ihre Blätter als Schafe nnd Rind⸗ 


7 Theater- Hepertoire, 

Sonntag den 5. Januar. Ate Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einftudirt: „De. Fauſt's Haus: 
käppchen“, oder: „Die Herberge im 
Walde.“ Poſſe mit Geſang in drei Akten 
von Friedrich Hopp, Mut von Hebenſtreit. 
— Andreas Pimpernuß, Herr Stotz, 
als neu engagirtes Mitglied. 

( Für . 5% Uhr. 
* n 7 1. 
nn 5te Vorſtellung des 


Montag den 6. Jauuar. 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen, 


le: mied.““ 

Nomiſch Er N Muſik 
von Albert Lortzing. - 

Für die Monate Januar, Februar und 

März 1851 iſt wiederum ein Theater-Abon⸗ 

nement auf 70 Vorſtellungen eingerichtet wor⸗ 

den. — Für dieſe 70 Vorſtellungen werden 


ſchlummerte heute früh 


et Tenczin, geb. 
von 65 Jahren. 


Kreuzberg 


im Theater-Bureau zu haben und können 
dabelbſt für die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung 
Morgens von 9—12 und Nachmittags von 
2 — 4 Uhr umgetaufcht werden. > 
Der Verkauf dieſer Bons fludet nur 


Kollegen, 
Grottkau, 


e 


3 
a... * 


Todes ⸗ Anzeige 
In Folge eines rheumatiſchen 


Siechen unſere inniggeliebte — * Mutter, die 
verwittwete Fr ittmeiſter vo 
ie a. enz, im Alter 
Verwandten und Bekannten 
widmen dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung: 
Ferdinand von Paczensko et Tenczin, 
Landſchafts⸗ Syndikus, 
Mathilde von Winkler, 
geb. von Paczenska et Tenczin, 
Moritz von Paczensty et Tenczin 
auf Kreuzberg, 
zugleich im Namen von fünf Schwieger |; 
und vierzehn Enkelkindern, 
bei Strehlen, den 3. Jan. 1851. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh um 

langen und ſchweren Leiden der 
Vorſteher Aktuar Robert er b 

ſelbſt feine irdiſche Lauſbab Freund und 


trauern in ihm einen t 
der ſich Es 
ken in ungern g. Januar 1851. 
ie Subaltern⸗Beamten 


des Toniglichen Kreis: Gerichts, 


viehfutter empfehlenswerth, verlieren aber auch 
npfeblung wegen ihrer ſchwierigen Einheimſung 

mäßig lola Witterung und wegen der meiſt nutzloſen unverhä 

155 ig dicken Stengel. Die meiſt ſparſam lohnenden Knollen halten 
ihrer wäßrigen ſchwammigen Maſſe wegen, die auch beim Kochen we⸗ 
nig Zuſammenha t bewährt, durchaus keinen Vergleich mit der ſtärke⸗ 
haltigen feſten, auf hundertfache Art zu benutzenden Kartoffel aus, die 
einzig durch ungünſtige meteorologiſche Verhältniſſe eine Zeit lang 
durch jene Krankheit heimgefucht war, die ſich jetzt ſchon mehr und 
mehr verliert. Ich ſa Dielen Herbſt an einigen Orten in unferer Pro⸗ 
vinz größere Flächen mit Topinamburs bebaut eben einerndten und 
konnte mich u ell über die Kleinheit des Ertrages überhaupt, 
ſowie der Knollen ſelbſt wundern. Wären dieſe Flächen mit Kartoffeln 
bebaut geweſen, ſie hätten einen ganz andern Ertrag gegeben. Als 
Suppengemüſe iſt die Knolle allenfalls zu empfehlen. Da bat aber 


ſehr viel von dieser 
und Crpaltung be 
tniß⸗ 


auch die Körbelrübe einen ungleich höhern Werth. Brenn 
255 die Tombinamburs unbrauchbar u vielen RE — 
f a (Oſtſee⸗Ztg.) 


Sfera te. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Revidiren der Backwaren in e Monat hat ſich 

bei vielen Bäckern ein Mehrgewicht gegen ihre Selbſttaxen herausgeftellt. 
Für den Monat Januar d. bieten die hieſigen Bäcker nach idren 

Selbſttaxen dreierlei Sorten Brodt zum Verkauf und zwar für v Sil⸗ 


bergroſchen: Größtes Gewicht. 
1. 7 0 
8 lsplatz 4, 4 th. 
Bäckermeiſter Steinert, Kar he Pfd. 4 85 


0 Möflinger, Sowchniäsrhe 40, 
„ Schüchner, Malergaſſe 2 
4 Wolwode, Karlstraße 45, 


3. Sorte: l 
. Würfel, Scheitnfgerſtraße 10, 3 Pſd. 10 eth. 
leinſtes Gewicht. 


1. Sorte: E 
Bunke, Bernhardt, Berger, Bode, Cras, Desper, Ein⸗ 
enkel, J. G. Förſter, S. Förſter, Th. Förſter Hopf, 
Herrmann, Krönmüller, Läcke, Ludwig, Micke, Möſchke, 
Pommer, Schramm, Schindler, Schäfer, Wotwode 
geben ſämmtlich nur 1 Pfd. 16 eth. 
8 5 ne n 
resler, Friedrich Wilhelmsſtr. 11, 
Dc, Bitte. ® 3 1 Pfd. 28 uh. 
3. Sor 


e: 
unker, Gartenſtraße 25, 2 Pfd. 10.28. 


| 2 00. man. 


au, N 1851. i 
ee Nunggiiches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler 
Bekanntmachung. = 
araffe-miebergelegten Ras 


Die Zinfen der bei der ſtädtiſchen 8 


pitalien werden für ss Termin d. J. alle 


en⸗Na 2 bis 5 Uhr, jedoch mit Ausſchluß 
Kan erg vom 6. bis 14. Januar 1851 in dem 
Fürſtenſaale und vom 15. bis 23. Januar 1861 in dem 
Parterre gelegenen Sparkaſſen⸗Lokale auf dem Rachhauſe 
ausgezahlt werden. Die Sparkaſſenbücher, von welchen ein Ver⸗ 
zeichniß der 1 en ve 
fofort abgeſtempelt und mit den Zinſen zurückgegeben werden, 
weshalb jeder Inhaber eines Buches die Rückgabe deſſelben im 
Amtslokale abzuwarten hat. Die nicht abgeholten Zinſen von 
Sparkaſſenbüchern im Betrage von 300 Nthlr. werden nicht 
wieder verzinſet. 1 


Breslau, den 27. November 1850. 5 g 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Der evangeliſche Verein 
ſich Dienftag den 7. 


a abetan. 
1) Vorſtandswahl. a FE N _ 
2) Vortrag Herbſteins über die Urſachen, aus welchen viel⸗ 
fach in unſerer Zeit die Religion verachtet wird. 


Montag den 6. Januar Verſammlung der konſtitutioneuen 
Bürger⸗Reſſource. Gegenſtand: Berichte und Beſprechungen. 


ur ‚jährigen Jubelfeier des Krönungs⸗ 
Feites beben a Meer 1 konſtitutionellen Bucer 
Reſſource für Mitglieder derſelben und deren Familien 
auf den 18. Januar 1851 
im Springerſchen Saale einen Ball veranſtaltet. z 
Derſelbe beginnt um 7 Uhr. Oeffnung des Lokals um ö Uhr, 
Von 6 Uhr an Konzert. 
Die Einlaßkarten, zu 10 Sgr. für die Perſon, werden bel 
dem Juwelier Leuttner, Schmiedebrücke Nr. 12, jedoch nur 
gegen Votzeigung der Mitgliedskarte und nur bis zur Anzahl 
von 800 Stück ausgegeben. — Die Theilnehmenden werden er⸗ 
ſucht, der Controle wegen, die Einlaßkarten während des Balles 
Has ſich zu behalten. Das Feſt⸗Komtté. 


8 — — 8: P. Aderholz in 
reslau tt erſchienen: 

chleſ. Kirchenblatt. 
Eine Zeitſchtift für Katholken aller Stände, 


des religisſen Sinnes. 
m Befstd gad Agegeben vom 


errmann Welz, 


Sicentiaten dere k bedr Kuratus bel 


8 e ee 

3 Mit dae Bank fürftotfä ichen 
tlich erſcheint 1½ Bogen, 

ar gang 2% Nu, Woch ve 8 für 

alle königl. Poſtämter und Buchhandlungen de⸗ 

zogen werden kann. 

A — —„- 2 

5 7 — 

Schnabel's Inſtitut 


für gründliche Erlernung 


— 


bends 7 Uhr, 


Fiebers ent⸗ 
Uhr nach jahrelangem 


5 


Paczenska 


( dete nach — 
10 Ubr en — Flügelſpiels 
Neumarkt N. ül 
Die öffentliche Prüfunche im M De 
| uſik 
in blelbendes Anden⸗ den 6. Januar Abende knen Kurfe 5 Kufen 
e bat. Univerfität ſtatt. Den Unterri egin · 
ger, ſo wie füge Julia täglich don 


nen den 7, ulius Schnabel. 


t der ſolgender Vorfhuß-Briefe: 


bis zum 8. Jaunar d. J. ſtatt. ze Vorſcuß dell See Si 
Dorothea Rother an Sachs in Oels mt — * 8 

David Gutmann. T an Hennig in Neiſſe * 

Verlobte. Tode Anzeige. 3) an Schneider in Friedeberg — 7 6 

Katſcher. . Ratibor. Verſpätel. 1% an Leubuſcher in Salzbrunn 8 20 — 

E R (Statt beſonderer Meldung aße am 5) an Grätzer in Mozlowig 8 8 
. am 2. Januat Morgens! 6) an Leszynsti in Oſtrows 2 15 — 


Siegfried Caſſtrer 
empfeblen ſich als Verlobte. 
Beuthen, O/ S. 1850. 
... KT | nr 
ntbindungs- Anzelge. 
8 (Statt beſondeker Meldung.) 
Die Heut Abend um 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung seiner geliebten Frau von einem ges 


Die Beerdigung 
um 3 Uhr auf we. 
Nikolaivorſtadt ! 


Schlagfluß erfolgten Tod meines an 
des Kaufmann "und Börfenbealigre, 
Konſtantin Barthel, zeige 
Bekannten ergebenſt an. app 

Vie tieße 
großen Kirchhof, in der 


welche die Vorſchüſſe bei Aufgabe der Briefe 
nicht empfangen, ſondern über die erfolgte Auf. 
gabe dieſer Briefe nur eine Beſcheinigung er⸗ 
halten, die Vorſguß gene aber, obſchon die 


übte Wittwe. 
tiefe von den Empfän men wor⸗ 


Sonntag Nachmittag 


aufgefordert, dieſ 


der empfangenen 


Scheine längſtens binnen 
holen, widrigenfalls dieſelben der 


naben zeigt ergebenſt an: „ = 3 0 
1 1 Jani rate Reſſource sur Geſelligkeit. Petenten de „ Dyember 1850. 
Breslau, den 4. ar 1851. Mag, den 6. Jan., Abends r au, den 31, Dezember h 
et ‚mot = Konzert, IA ae Ober Poſt » Direktor. 


Todes Anzeige. ä 

Nach neunmonatlichen ſchweren Leiden ſtarb 

eut Nachmittag um 3 Uhr unſere geliebte 

chweſter und Mutter, die verw. Frau Bata 

lons⸗Arzt Fribericke Saske, geborne Mien 

baum. Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige . 111 
auswärtigen Verwandten und Freunden ſta 

jeder beſonderen Meldung: 

Die Hinterbiebenen. 

Karlsrube, den 3. Januar 1851. 


nei Carl Schmeidler erschien soeben: 
Noct 
pour io Piano A quatre mains 
8 dedis à 
Mr. Autoine de Kondakl 
par 
Ed. Raymond. Op. 46. Preis 25 Sgr. 


Kämpfer. 
Avis. 
Natürliche franzöſiſche Immortellen in drei 


verſchledenen Farben, empfie : 8 
a 321 Nr. 46. 


Urne 


Mit einer Beilage. 


Namen und der Nummern vorzuzeigen, werden 


an 
» oben haben, w n 
den ſind, nicht er Beträge gegen Seren, 


2 


Sonntag € Beilage zu. 5 der Breslauer Zeitung 5. Januar 1851. 


57 


Bekgaunt m achung. 
Das ven dem Herrn Ferdinand Behrend herauszugebende 


Allgemeine Geſchafts⸗ u. Annoncen⸗Adreß⸗Buch 


für Breslau pro 1851, 
empfehlen wir hierwit beſtens. Breslau, im Dezember 1850. - Der Magiſtrat. 


Dat erte Sue Geſchäfts⸗ Adreßbuch erſcheint Ende Januar, und enthält 
folgende Verzeichniſſe: a 
1 ſamimtlicher hieſiger Gewerbetreibenden, Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte ꝛc., 
unter Angabe der betreffenden Wohnungen, nach den, Branchen alphabetiſch geordnet; 
2) ſämmtlicher Behörden, öffentlicher Inſtitute, Privat⸗Anſtalten und Vereine Breslau 's; 
3) derjenigen Fuhrleute, die 110 58 von Breslau nach den Provinzial» Städten und 
ördern, mit Angabe ihrer hieſigen Standplätze und 


N 3 1 Vi 


er 4 
Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hi Shi 
ſtraße Nr. 15 belegenen, dem W ar 
Böse, früher dem Klemptner Friedrich Gottlieb 
Haute — — gebörigen; auf 4908 Rl. 
t Sar. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
nenen Termin et 
auf den 7, Februar 1851, 
Vormittags 10 uhr. 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ Rath Schmidt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hopotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbefannien 
re) u lbrgermeibung der Aus · 
ſchließung ihrer Anſprüche . 
75 9 ih che hierdurch vorge 
Breslau, den 12. Ditober 1850, A: 
Königl. Stadt-Gericht. Abihettung . 
Oeffentliche Vorladung 
Ueber den Nachlaß des Oberamtmanns Karl 
Siegismund Benjamin Methner iſt. der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſun 
der Anſprüche aller unbekannter Gläubiger 
auf den 8. Februar 1851, 
Vormittags 11 Uhr, * 
vor dem HM. Stadtrichter Fürſt in unferem 
Parteienzimmer, Junkernſtraße Nr. 10, anbe 
raumt worden. C 2 
„Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner Vortechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. K 
Breslau, den 28. Septbr. 1850. 232 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 


Befauntmachung. Ru 
Das, an der Abendſeite des l be ge⸗ 
legene Gewölbe ſoll vom 1. April 1851 ab auf 
drei Jahre anderweit vermiethet werden. Hier ⸗ 
zu haben wir einen Termin au . 
den 7. e 1851 ‘ 
im rathhäuslichen ke 
Die Mieth⸗Bedingungen liegen in der Raths 
Dienerſtube aus. Sn A 
Breslau, den 15. Dezember 1850. 


Der Ma giſtrat Ra 

biefiger Haupt- und Reſidenzfladtt. 

8 Fate 3 5 Se e 
as nach der nebſt Hope n bei dem 
"are auf 6007 fel 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau bei Graf, Barth u. Comp. — 
G. P. Aderholz — Goſohorsky — Urban 
Kern — W. G. Korn — F. Hirt — Mar 
u. Komp. — Trewendt: * 


Der Bote, 
Volkskalender für alle Stände auf 
das Jahr 1851. 


Außer dem aſtronom. und chronol. Kalender 
— den Jahrmärkten und Meſſen — der Genea⸗ 
logie und der neuen Gemeinde-Ordnung 
für den preuß. Staat enthält derſelbe eine 
ſo reiche Auswahl des Nützlichen, Belehrenden 
und Unterhaltenden, daß er mit voller Ueber⸗ 
zeugung als eines der nützlichſten Volksbücher 
empfohlen werden kann. ieſer 16% Bogen 
ſtarke Volkskalender, auf ſchönem weißen Druck⸗ 
papier, nebſt einem ſchönen Kunſtblatt koſtet ge⸗ 
heftet 11 Sgr., dauerhaft cartonnirt und mit 
Papier duhſoſſen 12 Sgr. und 12½ Sgr. 


Die ſämmtlichen Geſetze und Verordnungen 
über die 


Renten⸗Banken, 


nebſt den Motiven dazu und dem vollſtändigen 
Ablöſungsgeſetz, 
Verlag von Hempel in Berlin, 
ſind zuſammen für 15 Sgr. zu haben bei 
Graß Barth u. Comp. in Breslau, Her⸗ 
renſtraße Nr. 20. 


Bekanntmachung 
Zum öffentlichen Verkauf der Bauhölzer in 
den Schlägen der Oberförſterei Kupp für 1851, 
ſo weit ſolche nicht ſchon im Termine am 30ften 
v. M. zugeſchlagen worden, iſt ein nochmaliger 
Licitations⸗Termin auf 
den Sten d. M. 10 uhr Morgens 
n Rupp im Gaſthauſe 
vor dem Herrn Ober⸗Forſtmeiſter Maron an⸗ 
geſetzt, da mehrere bedeutende Nachgebote ein⸗ 
gegangen ſind, zu welchem Kaufluſtige, mit 
Cautionsmitteln verſehen, eingeladen werden. 
Die ſpeziellen Verkaufs Bedingungen werden 
im Termine 9 9 N89 werden. | 
Oppeln, den 3. Januar 1851. 
. Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Fiür die gebildete Leſewelt. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau iſt ſoeben erſchienen und zu haben: 


Das Fü haus ; 
— e zu S 


i 3 u. 
8. 1851. Goheſtet. 79 Bogen. 3 Thlr. 25 Sgr. 


Auf dieſen neuen Roman eines Autors, der ſeinen Namen nicht nennen will, 
glauben wir Alle aufmerkſam machen zu dürfen, welche das vielbewegte Leben det 
Neuzeit, in den verſchiedenartigſten Verhältniſſen und Abſtufungen gern verfolgen und 
noch einmal an ſich vorübergehen laſſen wollen. 8 Ind 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, bei F. Hirt in Bresla 
— bei Heege in Schweidnitz — und in Aken Buchhandlungen iſt zu a 19 


s Ueber den Umgan 
mit dem weiblichen Geſchlecht. 

Ein Rathgeber für junge Männer, die ſich die Neigung des weiblichen e nicht 
nur erwerben, ſondern auch erhalten wollen. Aus den Papieren eines Welter ahrenen, 
Von Aug. Eberhardt. Preis 15 Sgr. N 
Zur Charakterkenntniß der Mädchen und Frauen, wie auch, um ſich mit Klugheit bei den, 
ſelben zu benehmen und ſich ihre Neigung ſicher zu erwerben, iſt dies ein für junge Leute zur 
Beachtung empfehlendes Buch. F 
Auch bei Reißner in Liegnitz, Flemming in Glogau, Weiß in Grünberg, Bredul 


aus denſelben nach hier Frachten be 
der betreffenden Briefträger; 

4) ſämmtliche Ober⸗, Stadt: und Kreis-Gerichte, nebſt den dabei fungirenden 

echts Anwälten; . 

5) der empfehlenswertheſten Gaſthöfe der Provinz Schlefien, nach den 
Städten alphabetiſch geordnet; j 

6) eine Tabelle der hieſigen Stadtbezirke, nebſt Angabe der betreffenden Gemeinde 
räthe, Bezirksvorſteher, Armen ⸗ Direktoren, Väter, Aerzte und Schieds- 
männer ꝛc. nach den e geordnet; | 

7) Geſchafts⸗Auzeigen aller Brauchen aus der Provinz. 

Hinſichtlich der Inſeräte iſt eine derartige typographiſche Einrichtung getroffen 
worden, daß jeder Gewerbtreibende, 9 eichviel: ob Kaufmann, Gaſtwirth oder Hande 
werker, an die Stelle wo fein Name, in ſeiner Branche dem Alphabete nach aufgeführk wird, 
ſeine Adreſſe oder Firma mit größerer Schrift auszeichnen, oder eine förmliche 
Geſchäftsempfehlung in Form einer Empfehlungskarte gegen Pränumerando⸗Zah⸗ 
lung von Snferfionögebühren pinzufügen laſſen kann. 

Durch dieſe praktiſche Einkichtung bildet das 8 gleichſam eine zahlreiche 
2 von er We del nic a reg welche gewiß er 9 ſein dürften, weil 

as Werk durch den Bu cht nur in der Provinz Schleſien, ſondern auch in anderen ö K N EZ . er 
Handelsſtädten Deutſchlands verbreitet wird, und ſowohl fur die hieſigen und —.— — Fa⸗ und Förſter in Gli, Neſener in Hirſchberg, und bei Köhler in Görlitz vorräthig. 


britanten und Kaufleute, ein nützliches und ſaſt unentbehrliches Handbuch if. e eee eee eee 


Ganz beſonders dürfte das Verzeichniß der Ober- und Untergerichte Schleſiens, 2 8 N 2 > 
n Ohrenleidende jeder Art, 3 


nebſt den Set geiz n IE l Veränderungen im 
Juſtizweſen, 6 ‚ dem Geſchaͤfts Adreßbuch allgemeine Verbreitung = Siehe Dr. Feldbergs Schrift: „Taubheit iſt heilbar.“ Achte Auflage. Preis 
‘ 7% Sgr. Verlag von Otto Spamer in Leipzig, und zu beziehen durch alle 


verſchaffen 
* ih fir bis jetzt über 500 Exemplare und 95 Annoncen im Raume von 3 Bogen. : 
8 Buchhandlungen. j 
Um empfindlichen Täuſchungen zu begegnen, ſehe ich mich im Intereſſe der öffentlichen = 
2 
* 
8 
* 


5 Druck beginnt in einigen Tagen. 
* N Inſerate und Beſtellungen auf Exemplare 2 \ | i 
von Hiefigen wie Auswärtigen, werden ſowohl von mir, als von der Buchdruckerei Graß, E Wohlfahrt, als alleiniger eſiber des Rezeptes der rühmlichſt bekannten 
Barth und Comp. entgegengenommen. Pränumerations⸗Preis bei franco Einſendung, pro 
Exemplar 15 Sgr. Ladenpreis im Wege des Buchhandels 25 Sgr. Inſertions-Preis für den 
Raum einer Oktap⸗Seite, oder 110 Jeikungszeilen 3 Rthl. Für 500 Separat⸗Abdrücke ꝛc. auf 
Kartenpapier 6 Rthl. Für eine halbe Seite 1 Rthl. 20 Sgr. Für 500 Separat⸗Abdrücke 3 Nil. 
Für eine Viertel-Seite 25 Sgr. Für eine Achtel⸗Seite 12%, Sgr. 
Aufforderung. Alle Gaſtwirthe Schlefiens ers diejenigen, welche 
12 je 1847 neu etablirt, oder ältere Gaſthöte ere den Ze — 
ermit um die ſchleunige und portofreie Mittheilung ihrer Adreſſen erſuchk, und im Fall 
2 Abdruck einer beſonderen Empfehlungskarte in dem oben angekündigten Geſchäfts⸗ 
dreßbuche gewünſcht wird, bitte ich um Ueberſendung des Manuſcripts und des In⸗ 


k. k. priv. Dr. Pinterſchen Ohrenpillen 
7% verpflichtet allen jenen Ohrenleidenden, die ſich bei was immer für Ohrenkrankheiten 
7% diejes Mittels als bewährteftes und letztes Hoffnungsmittel bedienen wollen, anzuzei⸗ 
gen, daß beſagte Ohrenpillen unter meiner Aufſlcht in einer einzigen Apotheke Wiens be⸗ 
F reitet werden, daß jede Schachtel 60 Stück mit (für einen Thaler Cour.) eigenhändiger 
Namensfertigung — eigenem Petſchaft verſtegelt, verſehen if, und daß ich Herrn Otto a 
Spamer in Keinzig, mit dem alleinigen Debit jenes bewährten Heilmittels für ganz P 
Deutſchland und die Schweiz betraut habe, an welchen man ſich wegen Vermittlung der a 
5 2 


ächten Pinters Di wenden wolle. 
Wien, 30. März 1850 Alexander v. Gerhauſer, 


— 0 = te . 3 —. — Be — an die Buch⸗ Magifter der Phatmacte und Chemie. — e ea des Bier m 72 Botenmeiſter einzuſehenden Tate a 
derei Gra arth und Comp. Juſerate anderer häftsbranchen aus der z Beſtellun ldbergs ift von Koſten und rechts⸗Straße Nr. 18 belegenen, dem Tiſch⸗ 8 Pf. ſchätzte, i ieſe bie 
rovinz Ruben ebenfalls Aufnahme. Ferdinand Behrend, Ohlauerſtraße 79. = Weila ten gel ce an a Würth l. Ge. in Breslau, I lermeiſter Heinrich Gottlieb Eduard Renner iber ee e 
0 An alle Einwohner Breslau 8 Herrrenſtraße Nr. 20. f . gebörigen, auf 11,047 Rihlr. 14 Sgr. 3 Pf. thekenbuches belegen Bauergut len 
J Leipzig, R. M. 1850. n Otto Spamer. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin en 9 April 1858, 


auf den 5. Juni 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Pflücker 
in unſerm Parteien-Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 1. November 1850. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


SubhaftationsskSefauutmachung. 0 
* 


Vormittags 11 Uhr, 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 
Neiſſe, den 12. September 1850. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
W Verkauf. 
Die im Robniker Kreiſe gelegene Minder · 
Standesherrſchaft Loslau, behuſs der nolhwen⸗ 
digen Subhaflatton auf 


namentlich diejenigen, welche feit dem 1. Oktober 1849 ihre Wohnungen oder Geſchäftslokale 
verändert haben, oder neu ausgehe oder in dem Wohnungs⸗Anzeiger für das Jahr 
1850 falſch oder gar nicht aufgeführt ſind, werden hiermit dringend erſucht, im Woh⸗ 
nungs⸗Nachweiſungs⸗Komtoir, Ohlauerſtraße Nr. 29, ſchriftlich oder mündlich 
ihre Adreſſe richtig abzugeben, indem die Wobnungen von 2000 in den Steuerrollen einge— 
tragenen Gewerbetreibenden trotz aller 8 nicht zu ermitteln ſind, weil 
die betreffenden Hauswirthe die neuen Wohnungen der Ausgezogenen höchſt ſelten angeben 


2 
[516112101016101210101010101103010101101010101012101019101019101010101010121010, 


Bekanntmachung. 

Die von dem königl. Kredit⸗Inſtitute für Schlefien unterm 11. Ja⸗ 
nuar 1841 auf das im Haynauer Kreiſe gelegene Gut Nieder⸗Hermsdorf 
ausgefertigten Aprocentigen Pfandbriefe Litr. B. find von dem Beſitzer 
des verpfändeten Gutes aufgekündigt worden, und es ſollen die Apoints: 


? Aufforderung nicht genugt, bat ſich betzumeſſen, wenn bei feinem Ma⸗ 
men mine Baur keine oder eine unrichtige Wohnung angegegeben wird. Nur 


wenn das Publikum bei einer ſo ſchwierigen und undankbaren Arbeit mit ſo 37 5 3 m nothwendigen Verkaufe des hier 303,408 Rtl. 29 Sgr. 10 
leichter Mühe mitwirkt, kann dieſelbe eine möglich fehlerfreie werden. i 5 Nr. 370 und 371 +. & 1000 Athl. an Nein, Siadigraben und Nr. 5 der Maga: und zum Pfand: R fee 
(heilig erlaube ich r Nr. 1746 bis incl. Nr. 1748 à 50 D Rthl. zinſtr. belegenen, dem a v. Böhm] brief⸗Kredit auf 301,612 Nil. 25 5 10.9 
Wo eee, Agentur, Speditions-, Kommiſſions⸗ Nr. 4323 bis incl. Nr. 4328 a. 200 Kthl. e eee —.— 1275 1 ne eben 10 wehe e Koi: 
u Verſo . Br 1 x Nr. 7565 bis ind. Nr. 7576 à 100 Rthl. auf den 6. März 1851, 00 gehören, und deren — 72 um des · 
Vormittags 11 Uhr, alb beſonders erfolgt iſt, n. e gr: 


Nr. 11535 bis incl. Nr. 11540 a 50 Rthl. 

Nr. 22523 bis incl. Nr. 22527 A 25 Rthl. 
gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages eingetauſcht werden. 
In Gemäßheit der 88 50 und 51 der Verordnung vom 8. Juni 
1835 (G.⸗S. Nr. 1619) werden daher die gegenwärtigen Inhaber der 
bezeichneten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, dieſelben ohne Coupons in 
unſerem Geſchäfts-Lokale (Albrechts-Straße Nr. 16) zu präſentiren und in 
deren Stelle andere dergleichen Pfandbriefe vom nämlichen Betrage in 

Empfang nehmen. 
Breslau, den 4. Januar 1851. wen 

Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 

v. Schleinitz. N 


Bekanntmachung. 
Die von dem Königl. Kredit⸗Inſtitute für Schleſien unterm 9. Auguſt 
1836 auf das im Leobſchützer Kreiſe gelegene Gut Branitz ausgefertigten 
vierprozentigen Pfandbriefe Littr, B. find von dem Schuldner aufgekün⸗ 
digt worden, und es ſollen die Apoints: 8 
T. , EA NT, 5 Son 
Re: OR me MOOZ . ne an 
Ra Be 
Der: U eehanene a5 RO 
Nr. 10,501 bis incl. 10,503, Nr. 10,505 bis incl. 10,509 a 50 
Nr. 20,501 bis inel. 20,5 188 3 23 


vor dem Herrn Obergerichts⸗Aſſeſſor Wendt 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden 
1) der vormalige Rittergutsbeſitzer David 
Seligſohn und 
2) der Rittergutsbeſitzer Leopold v. Böhm 
hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 17. Juli 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Schweidnitzer Vorſtadt, neue Taſchenſtr. Nr. 6b. 
belegenen, dem Rittergutsbeſitzer Ernſt Pucher 
ehörigen, auf 17,188 Rthl. 5 Sgr. 4 Pf. ge: 
Mpäpten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 6. Mai 1851, 
Vormittags 11 Uhr, - 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Pflücker in 
unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 6. September 1850. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1) einer sub Nr. ſtädtiſchen 8 
von Loslau belegenen, bei Wilchwa keſp. 
Zamislau befindlichen Wüſtung, geſchäßzt 

5 auf 708 Nöten 7 13 1 . B. 

2) dreier zu Moſchuzen egenen Wüſtungen 
gem Parmowietz, Wallaruſchowietz und 
. e eee auf 4795 Rtl. 

8 Sgr. Do 5 

3) die Hälfte des ſogeannten zu Loslau bele 
genen Regierungs-Gebäudes, geſchätzt auf 
1156 Rtl. 26 Sgr. 8. Pf., 


1 rſorgungs⸗Kon lau, 

lauerſtraße Nr. 79, zu den 2 goldnen Löwen, Hof par terre, 

1 dies Fach ſchlagenden Geschäfte Aufträgen zu Rt 
Aus⸗ und Anleihung von Kapitalien. 

An⸗ und Verkauf von Gütern und ſtädtiſchen Grundſtücken, Hypotheken, Gaſthöfen, 
Handlungs⸗Geſchäften de., 

Beſchaffung und Unterbringung von Hauslehrern, Gouvernanten, Handlungs⸗Kommis, 
Seltetären, Wirchſchaftsbeamten und Lehrlingen aller Fächer, fo wie von männ⸗ 
lichen und weiblichen Hausoffizianten, 

Nachweis von Wohnungen und Geſchäftslokalen in allen Stadtvierteln Breslaus, des⸗ 
gleichen von Pachtungen und Verpachtungen, von Gütern, Gaſthöfen und Re⸗ 
ſtaurationen u. ſ. w., . 0 

Uebernahme von Agenturen, Verkaufsniederlagen von Handelsartikeln und Beförde⸗ 

rungen von Speditionsgütern nach allen Plätzen der Provinz, und von Aus⸗ 

wanderungseffekten nach Bremen und Hamburg u. ſ. w., 

N ng? ee daß in meinem Komtoir, vor wie nach, niemals Einſchreibegebüh⸗ 

ren erhoben werden. Schließlich ſage ich Beim a en allen meinen Auftraggebern für 

das mir jo vielfach geſchenkte Vertrauen meinen ergebenften Dank, unter der Verſicherung, daß 

ich mir durch ſtrenge Rechtlichkeit le zu erhalten wiſſen werde. f 92 

Ferdinand Bep rend, Ohlauerſtraße Nr. 79. 
. Aufforderung. 

- Jeder Hausbefiger wird dringend erſucht, die in feinem Haufe zu vermiethenden Lokali⸗ 
täten: ſowohl größere, kleinere und mittlere Wohnungen, als Geſchäftslokale, möblirte Stuben 
u. ſ. —_— nach jedem Quartale im Wohnnngs⸗Nachweiſungs⸗Komtoir, Ohlauerſtraße Nr. 79, 
anzumelde 


ſpüteſtens in dieſem Termine zu m > 
Nachſtehende dem Aufentpafte anch unbäfhnnte 
Gläubiger: e 
* Suge Sl v. 1 
Mora Salomon Leipziger, 
3. Leopoldina Henriette u v. Kb · 
lichen, geborene v. Minterfeld, _ 
4. 15 nicht näher bekannten von der Spann 
en Nader Zee 
werden zu demſelben öffentlich vorgeladen. 
Rybnik, den 28. Oktober 18509. 


LS), N 
Königl. Kreis. Geric I. Abtheilung. 
— . —E— — — — 


Wissenschaftliche Vorträge. 


Die Fortsetzung derselben geschieht nieht Sonntag den 5., sondern erst Sonntag 
deu 12. d. M. Herr Prof. Dr. Braniss wird dann seine Vorträge über den Entwickelungs- 
gang der dentschen Nationalbildung beginnen. Vom 23. Februar bis 30. März folgen die 

Vorträge des Herrn Prof. Dr, Frankenheim über Physik. Kintrittskarten, für alle Vor- 
trage gültig, sind zu 1 Rtl, in den Buchhandlungen der Herren F. Hirt und J. Max, so 


* * * 


e am Eingange zu haben, y 2 5 8 \ & | 3 1 . 
* Das Präsidium der vaterländischen Gesellschaft, gegen andere ‚dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages eingetauſcht werden. bot dem Herrn Rath Schmiedel in unſerm » Anfünbienng, 2 
I In Gemäßheit der $$ 50 und 51 der Verordnung vom 8. Juni 1835 | Parteien Zümmer. — Junkernſtraße Nr. 10 —] Mittelſt eines geringen Ein Cena del 
Dom przeda kKouleezus. Nothwendiger Verkauf. (G. S. Nr. 1619) werden daher die gegenwärtigen Inhaber der bezeich⸗ Erg Hopotheken⸗Schein können in der einem U un u beibeili en, welche dem 
iso mieseie Pleszewie pod numerem Das in der Stadt eisen subservis Nr. 17 ten P dbri ierd ch dert, dieſelb in Brest S bhaſt Hi 10 egiſtratur eingeſehen werde nternehm 3 1 1851 
zend ae em bipotecanym No. 1Stym Hypotheken Nummer 18 belegene, den Kaufmann | neten fandbriefe hierdurch aufgefordert, dieſelben ohne Coupons in Breslau dee Sail 1850 % daran Theiſnehmenden [Yon do n 


bis zum 2. Januar k. J. bei dem Handlungshauſe Ruffer u. Co., 
von da ab aber in unſerem künftigen Geſchäfts-Lokale Albrechts⸗ 


Straße Nr. 16 
zu präſentiren und in deren Stelle andere dergleichen Pfandbriefe vom 


nämlichen Betrage in Empfang zu nehmen. 
Berlin, den 30. November 1850. 


Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Tücher und Doppel-Shawls à 1 bis 50 Ri, 
kleinere Tücher in Cattun, Seide, Halb- und reiner 
Wolle von 5 Sgr. an 


empfingen in neueſtem Geſchmack: 


Meidner u. e | 
Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10/11, eine Treppe. 


Manufattur-Waaren-Magazin zur Korn⸗Ecke 


Außer meinen neuen Waaren von 5 Leipziger 1 empfing ich noch 


an eine 32 
jährliche Dividende bis zu 10,000 Thlr. 
preufijch Cour. oder 42,900 Gulden 


rheiniſch 
eintragen kann. Allen, wi . A 31. Ja- 
nuar 1851 deshalb in ſpecielle X riefen an 
fragen, ertheilt unentgeltlich e Auskunft das 
Büreau von ee Pappe, 


Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung l. 


n on odwozem i przybudowa- Wilhelm und Ottilie geborene Rode wald 
Orahi gelen e ilbeimowi i Wernerſchen Eheleuten gehörige Wohnhaus 
zy en n Vernerom sie nale: nebſt Hofraum und Nebengebäuden, abgeſchätzt 
den“ wedle taxy mog Tal. 17 sgr. 6 auf 6193 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 


wraz bypotse rde przejrzanej i 

kami en by i warun- der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

Kwietnia 1851 przed 1650 16. April 1851 Vormittags 11 Uhr an 
Rien m 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 31 
Atbüſſer⸗Straße belegenen, dem Kaufmann 
Böttger gehörigen, auf 5280 Rthlr. 25 Sgr. 
6 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 
Termin 5 

auf den 8. März 1851, 
Vormittags 11 uhr, 

vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt, zu welchem der Schuh⸗ 
macher⸗Meiſter Konſcholki hierdurch vorgela⸗ 
den wird. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. Juli 1850. J 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Oeffentliche Vorladung, a 
ueber N Vermögen des Buchhändlers 
Friedrich Aderholz bier iſt Der Konkurs. 
Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller unbekann⸗ 
ten Wu wa — 2 1881 
a en 7. 
f W 11 uhr, { 
vor dem Herrn Staptgerichts- Rath Schmiedel 
in unſerem Parteien- Zimmer — Tes n 
Nr. 10 — anberaumt worden. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und‘) 7 
ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
mn Stillſchweigen auferlegt werden. 
teölau, den 2. Oktober 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


* 2 7 wY o ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ee . a ed Pleſchen, den 28. Auguft 1850. 


Pleszew dnia 28. Sierpnia 1850. 10 


Krölewski Sad Powintowy., Wydzial pierw- 


y dia spraw Cywilnych. wuägliches Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung, 


für Civilprozeßſachen. 


Der Blumchverkauf 


? der Gärtnerei, Altſcheitnig Nr. 27, befindet ſich bei J. R 
a \ 25 epp am Neumarkt Nr. 7. Die fo belesen ie. n 
nl gelegten Bouquets zu Bällen und Feſtlichkeiten werden täglich Bestellung geliefert, 


= EB ET: TO HEESEREST TEE TER I er re P—ꝛ——ꝛ 1 
Coiffüren und Haar-Garnirungen 


in 5 
Wal, Filee und Sammet arrangirt, empfehlen in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Luſtig und Thunack, Schweidnizer⸗ Straße Nr. N e bei Det Korb n 


verpachtet werden, wozu zahlun bi — 
erden. 


Bertholsdorf bei Reichenbach in Schleſien, 
am 16. Dezember 1859. Pe 
. Das Wirthſchafts⸗Amt. 2 


b Warnung. 20 
Ich warne hiermit Jeden, auf meinen Namen 
etwas zu borgen, da ich meine 1 ini baar 
bezahle, und für dergleichen "Säulen nicht 
einſtehe. Den 4. Januar 1851. 
Aunguſt Schnabel. 


Herr Amtmann Schmidt aus Eisleben wird 

. au 1 N ch A 60, 2 
reppen hoch, mit den Stubenſchlüſſel ac. ꝛc. 

baldigſt einzu finden. 8 


aus Paris die neueſten und eleganteſten Seidenſtoffe und Ball⸗ Ro en, wie auch die 
neueſten Geſellſchafts⸗Mantillen, Damen⸗Mäaͤntel und Bournouſſe. a 


Moritz Sachs zur Korn ecke. 
Gleichzeitig empfehle ich eine große Partie fehr ſchwerer -feidener Stoffe früherer 
Sendungen zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Holſteiner und Oſtender Auſtern 


8 Caviar⸗ Anzeige. 
Von ee Transport ganz 4 85 ſchönem, großkörnigem, 


ſtrachaner Winter⸗Caviar 


oe . 
empfiehlt bei Abnahme zum Wiederverkauf & kleineren Quantitäten möglidjft billig: 


oſeph Bourgarde, 


Sch 


brücke Nr, 8, goldene Waage. ene 


litiſcher Vegräbniß- Verein 
Wee 


1 . 

Zu der am 5. Januar, Nachmittags 3 Uhr, 
im Fränkel ſchen Hoſpital⸗Saale ſtattfindenden 
„General⸗Verſammlung“ zur Erſtattung 
des Jahresberichtes und Wahl des Vorſtandes 
für 1851 werden ſämmtliche Mitglieder hier⸗ 
durch eingeladen. 


Bau- und Nutzholz⸗Verkauf. 

Es ſollen 2 2 ſtarke Nutz⸗ und Bau⸗ 
hölzer, zum Theil Hamburger Balken, im Pfarr 
walde zu Polgſen, 1 Meile von Wohlau und 
1 Meile von Winzig, verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden erſucht, ſich am 14. a 1851 
Vorm. 10 Uhr im Kretſcham zu Wilhelmsthal 
einfinden zu wollen. Die Kaufbedingungen ſind 
im Pfarrhauſe zu Polgſen, ſo wie im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Polgſen oder zu Wilhelmsthal ein⸗ 
zuſehen. Das Kirden-Rollegium. 


Auktions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 8. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr ſollen in Nr. 3, alte 
Taſchenſtraße, Pfand: und Nachlaß ⸗Sachen, als: 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, feine Möbel 
von Polixanderholz ꝛc., Uhren, einige Material- 
Waaren, 1 großer Mühlſtein, ſowie werthvolle 
Pretioſen, eine le chuhe, Bilder in Gold— 


Breslau, don 4. Januar 1851. 
Hertel, Kommiſſtons⸗Rath. 


uk weibliche Kleidungsſtücke, 
Möbel verſteigert werden. 
Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Auktion. 

Montag den 6. d. M. und folgende Tage, 
Vormittags von 9 Uhr an, ſollen Reuſcheſtraße 
Nr. 51, in der goldenen Schüſſel, veränderungs- 
halber berrſchaflliche gut gehaltene Möbel, fal 
nes Porzellan, dergl. Nippfiguren und Gläſer 
Öffentlich verſteigert werden. 5 

5 Reymann, Auktions⸗Kommiſſarius. 


einige 


Auktion. 
Mittwoch den 15. d. M., früh 10 Uhr, werde 
ich auf der Spediteur Melzerſchen Niederlage 
dicht vor dem Hüttengaſthofe) hierſelbſt 3000 
ntner Zink in 5708 Platten in kleinen Par⸗ 
tien gegen ſoſortige baare Zahlung öffentlich 
verſteigern. \ 
Gleiwitz, den 2. Januar 1851. 
Pudelko. 


Der Herr Friedrich Gerſtenberg, welcher 
au meinem Kohlenplatze Nr. 4 an dem Ober: 
chleſ. Bahnhof angeſtellt war, iſt heute fo. 
ort aus meinem Kohlengeſchäft entlaſſen wor- 
den. Dies meinen geehrten Kunden zur An- 
eige mit dem Bemerken, daß Zahlungen, Be: 
k ungen und Reſtforderungen von jetzt direkt 
an mich zu richten ſind. 

Breslau, den 3. Januar 1851. 


obert Vogdt, 
Kohlenplatz Nr. 4, am O. S. Bahnhof. 


Bekanntmachung, 
einen verloren gegangenen Verſiche⸗ 
ruugsſchein betreffend. 
Da nach einer Anzeige des Hauptſteueramts⸗ 


Rendanten Herrn Karl Friedr, Wilh. Flitner 
in Breslau der auf deſſen Leben von der Le 
bens verſicherungsbank f. D. in Gotha unter 
Nr. 9601, über 1500 Thlr. Preuß. Cour, am 
5. Februar 1833 ausgeſtellte Verſicherungsſchein 
vor längerer Zeit abhanden gekommen iſt, jo 
wird der etwaige Inhaber dieſes Scheins, jo 
wie Jeder, welcher Anſprüche an denſelben zu 
haben glaubt, hierdurch aufgefordert, ſich unver⸗ 
züglich und ſpäteſtens am 
5 5. März. 1851 r 

bei der unterzeichneten Agentur oder bei ber 
Bank jelbft zu melden, widrigenfalls die Gül⸗ 
tigkeit jenes Scheines aufgehoben werden wird. 

Breslau, den 4. Dzbr. 1850. 

Die Agentur der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 
ank. 
Joſeph Hoffmann. 
anna 
Muſik Anzel 5 
Ein guter Trompeter findet ſogleich 
Engagement beim Stadt⸗Muſikus W. 
Eberle in Kroſſen a. d. O. 
ere e r 
Wintergarten. 
Heute: Abonnements⸗Konzert der 
0 Theater: Kapelle. 
7 
Zahn's Lokal. 
Tanenzienſtraße Nr. 17, 
Heute, den 5. Januar 

Groſtes Konzert. 
Weiß Garten. 
A“ (Sartenftrage Nr. 16.) 

Heute, Sonntag, den 5. d. M., großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert der Springer- 
ſchen Kapelle, unter der Haupt Direktion des 
toͤnigl. Muſik⸗Direktors Herrn M. Schön. 

Anfang 3½ Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
roßes Concert der ilharmonie 

* = Direktion des el 

Anfang 3½ Uhr, Ende 3% Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 

5 

Bergmanns Lokal, 
Garten- Straße Nr. 23. 

Heute, Sonntag, 5. Jan.: großes Konzert. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 
Heute, Sonntag den 5. Januar, 

National⸗Konzert 

der Sänger⸗Familie R. Paul, Schweidnitzer 

Straße im grünen Adler. Anfang 7 Uhr. 

Morgen, Montag den 6. Jan.: 
National - Konzert 
der Sänger Geſellſchaft R. Paul 
in 4 Löwen, Schmedebrücke Nr. 17. 
zmuſik, 
ladet ergebenſt ein: 
Seiff 


— a C. Franck, im Börſen- Keller. 
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Kapitals⸗Geſuch. 


2000 bis 2500 Thlr. a 5 pCt. Zinſen, wer⸗ 
den auf ein ländliches Grundſtück, Aue pupil. 
Sicherheit für einen pünktlichen inſenzahler, 
zur alleinigen Hypothek ſofort geſucht. 

Näheres hierüber wird ertheilt: Mehlgaſſe 
Nr. 11, 2 Stiegen hoch. 8 


f eee % 


73 N. 
Lichtbild⸗ Atelier 
. „Ohlauerſtraße Nr. 9, 3. Etage. 


riederike Bauerfeind aus Berli 
erſucht, ſich recht bald zu melden, wer noch 
das Zuſchneiden und Zuſammenſetzen aller und 
jeder Art von Damenkleidern nach dem Maße 
in 36 bis 50 Stunden gründlich erlernen will. 
Auch können ſich 2 Mädchen melden, die gegen 
Bezahlung für mich nähen: Ohlauer Straße 


Nr. 41. 
Ball⸗Roben 


empfiehlt in großer Auswahl zu außerordentlich 
billigen Preiſen die 
Weißwaaren⸗Handlung 
von Luſtig und Thunack, 
Schweidnitzer Str. 1, vis-à-vis der Kornecke. 


Ein ſehr freundliches Zimmer im erſten 
Stock, mit auch ohne Möbel, kann gleich bezo⸗ 
gen werden. Näheres ertheilt 

Oppler, Karlsplatz Nr. 4. 


Das Lehrbuch der Stenographie von Ga⸗ 
belsberger iſt für 15 Rtl. Oderſtraße Nr. 7, 
2 Treppen zu verkauſen. 


k Für Herren, 
Einige neue Luchpelze ſind auffallend billig 
zu haben Nikolaiſtraße Nr. 45 im 2. Stock, 
der St. Barbarakirche gegenüber, im Eckhauſe. 


Ein Flügel und eine möblirte Stube mit 
ſchöner Ausſicht iſt bald billig zu vermiethen, 
Werderſtraße 11, im Seitengebäude 2 Stiegen. 


Im Ausverkauf 


empfiehlt, um mit dieſen Artikeln zu räumen, 
unter dem Koſtenpreiſe, eine Partie weiße und 
bunte Strickbaumwolle, weißen Strickzwirn, 
buntes Zeichengarn, einige feine weiße Sticke⸗ 
reien als Spitzen, Einſatz ıc. und Wachslein⸗ 
wand: Die Leinwandhandlung 
C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


Ein tüchtiger Conditor und Koch, der zugleich 
der polniſchen und italieniſchen Sprache kundig 
(verheirathet), ſucht in der Stadt oder auf dem 
Lande ein baldiges Unterkommen. Gefällige Of. 
ferten nimmt entgegen C. W. Tietze, Ohlauer 
Straße Nr. 70 im ſchwarzen Adler. 


Zu einem ſich gut rentirenden Geſchäft, wel⸗ 
ches noch vergrößert werden ſoll, wird bald ein 
Kompagnon mit 500 Rtl. geſucht. 

Näheres Schmiedebrücke in der Weintraube, 
erſte Etage. 


Apollokerzen 
d. Packet 10% Sgr., 
. das Packet 7½ Sgr., 
Palmwachskerzen, das Packet 10 Sgr. 
empfiehlt C. W. Schnepel, 
Schmiedebrücke 9. 


Für Guts- u. Fabrik-⸗Beſitzer. 
Ein wohlerfahrener, durchaus zuverläßiger, 
rationeller und kautionsfähiger Landwirth, dem 
die achtbarſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wünſcht baldigſt, vorzugsweiſe in Niederſchleſien 
oder der Lauſitz, als Erſatz für ein von ihm 
auſgegebenes größeres Pachtgeſchäft, ein derglei⸗ 
chen reeles von geringerem Umfang leirca 
500 bis 1000 M.) zu übernehmen; oder in einer 
anderweiten angemeſſenen Stellung: als Wirth⸗ 
ſchafts⸗Dirigent, bei einem landwirthſchaftlichen 
Fabrik⸗Betrlebe ꝛc. lohnende Beſchäftigung zu 
finden. — Geneigte Offerten werden unter &. 
A. Nr. 21 poste restante Breslau franco er- 
beten. 8 . 


In der Reſtauration 


Ring Nr. 15, Nähe des a 
wird zu jeder Zeit à la carte geſpeiſt. uch 
empfiehlt ſich dieſelbe mit einer Auswahl Weine, 
fo wie in- und ausländiſcher Biere. 


Letzn et, Reſtaurateur. 


Ein zum Weinſchank bisher benutzt geweſe⸗ 
nes Parterrelokal nebſt Keller, Schuhbrücke 
Nr. 72, iſt bald zu vermiethen. 

Auskunft giebt E. Wolter, große Gro- 
ſchengaſſe Nr. 2. 


1 reparirt billigſt K. Haupt, 
Schuhmachermeiſter, Stockgaſſe Nr. 13. 


. Am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 9 
iſt der erſte Stock von Oſtern d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Gewölbe. 


Wallſtraſſe Nr. 1a iſt zu Johanni in 
der 1. Etage eine ſchöne Wohnung von 
5 Zimmern, wobei ein Zimmer mit 
Balkon, Küche, Bedientenſtube ꝛc. zu vermie⸗ 
then. Stallung zu 4 Pferden und Wagentk⸗ 
miſe kann dazu gegeben werden. Die Benutzung 
des Gartens an der Promenade ſteht dem Mie⸗ 
ther frei. Das Nähere iſt daſelbſt beim Haus- 
hälter Schneider zu erfahren. 


Ring Nr. 37 iſt der zweite Stock von zwei 
Stuben zu vermiethen, und Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere bei der Wirthin. 


2 


N DZ Luz 
n 


Zu vermiethen 
Ohlauerſtraße Nr. 86 der 3. Stock, und Oſtern 
zu beziehen, 
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Odervorſtadt, Kohlenſtraße Nr. 4, iſt eine 
freundliche Wohnung zu vermiethen und bald 
oder zu Oſtern zu beziehen. 


Zu vermiethen 
Ring Nr. 45 (Naſchmarktſeite) der 3. Stock 
und zu Johanni zu beziehen. Das Nähere 
darüber im 2. Stock. 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 61 
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben 
nebſt allem Zubehör und Gartenbeſuch, bald 
oder Oſtern zu beziehen 


Zu Oſtern 
iſt Ohlauer Straße Nr. 43 eine große Woh⸗ 
nung im dritten Stock für 150 Thaler zu 
vermiethen. g 
Das Nähere im erſten Stock. 


Ein Gewölbe 
nebſt Wohnung iſt Ohlauer Straße Nr. 43 
8 vermiethen. — Das Nähere im erſten 
tock. 8 135 


Zu vermiethen 

Lehmdamm Nr. 4 eine mittlere, und mehre 
kleine Wohnungen. Das Nähere iſt daſelbſt beim 
Univerſttäts⸗Sekretär Madbyl zu erfragen. 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 
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Bericht über die Brichtaſche Handelsschule pro 1850. 
Dieſelbe wurde von 39 Schülern beſucht, von denen jedoch der Unterricht nach ihrem Be⸗ 
dürfniß und ihrer Zeit abgehalten worden iſt. Es wurde die engliſche, franzöſiſche und italieni⸗ 5 
ſche Sprache erlernt, ſo daß die Schüler ſolche leſen und ſprechen können; ferner wurde die Synchroniſtiſch geordnete Ephemeride aller Himmelserſcheinun⸗ 


doppelte italientſche Buchhalterei, die Wee den, und das Rechnen in allen 


Branchen vorge⸗ 


tragen. Die Penſionäre der Anſtalt genießen bei der Penſion von 15 Rthl. pro Monat freien 


Unterricht. Der neue Curſus fängt morgen an. 
Bres lau, Nr. 33 Karlsſtraße, 5. Januar 1851. 


Die Damen⸗Mäntel⸗Fabrik Berlins, 


die ſeit mehreren Jahren Ohlauer Straße im 
Stra 


Der Vorſtand. 


blauen Hirſch geſtanden, jetzt Schweidnitzer 


Be Nr. 1, eine Stiege hoch, 
empfiehlt ein großes, erſt geſtern erhaltenes Lager ſeidener Mäntel, wie dergl. eine große Aus⸗ 
unte ee Mäntel, nach den neueſten Fa 
unjere 


äntel zum Koſten⸗Preiſe. 


ehrten 
henden 


ſen empfehlen. 


eröffnen heut Altbüßerſtraße Nr. 12, gegenübe 
der Magdalenenkirche, zur Bequemlichkeit eines ge⸗ 
ublikums, aus ihrer ſeit 20 Jahren beſte⸗ 
eifenfabrik eine Niederlage von allen Sor⸗ 
ten Soda⸗Seifen zum Detail- Verkauf, und fügen 
derſelben noch ein Lager der beſten Stearinkerzen 
und Talglichte bei, welche zu den billigſten Prei⸗ 


Breslau, den 4. Januar 1851. 
J. A. Karuth u. Comp. 


gons gearbeitet. Wir verkaufen von heute ab 


Mit heutigem Tage änderten unſere bisherige Firma „W. Kaeſtner u. Comp.“ in 


Kaeſtner u. Schubbe 


um, was unſern geehrten Geſchäftsfreunden hierdurch mit dem Bemerken zur gefälligen Kennt⸗ 
niß bringen, daß das Geſchäft ſelbſt weiter keine Aenderung erlitten hat. 


Magdeburg, den 1. Januar 1851. 


Woldemar Kaeſtner, 
Auguſt Schubbe. 


Geräucherte Silber-Lachſe, 
von neuer Sendung empfiehlt: 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


Edle Merinos - Zucht: Schafe. 
In der Merinos-Stammfchäferei Groß⸗Herrlitz, nächſt Troppau in Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
fien, wird von heute ab der Bor und Mutter⸗Verkauf — um zeitgemäße Preiſe — 


eröffnet. Die aufgeſtellten Thiere empfehlen ſich ſelbſt durch ihre vorzüglichen Woll⸗ 


und Vererbungs⸗Eigenſchaften. 


Die Heerde iſt vollkommen geſund, namentlich — und 


verbürgt — von Traberkrankheit frei. — Unwahren Gerüchten zu begegnen, wird be⸗ 
merkt, daß die Züchtung der Heerde auch fernerhin durch den, in andere Dienſte über⸗ 


getretenen Güter⸗Direktor Meyer geſchehe. 
P. T. Kaufliebhaber wollen ſich an den 
litz wenden. 2 


Oekonomie⸗Verwalter Micheli loco Herr: 


Groß⸗Herrlitz, am 15. Dezember 1850. > 


Der 2te und Zte Stock 


ſind Karlsſtraße Nr. 17 zu vermiethen. Näheres Karlsſtraße Nr. 11 bei S. Auerbach. 


Im Comtoir der Buchdruckerei von Graß, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ſind vorräthig: 


Formulare 8 
Desgl. zu Vorladungen zum 
männer, A Buch 5 S 


F a Buch 5 Sgr. 


Gebrauche der Herren Schieds⸗ 


gr. 
Zeugniſſe für Meiſter⸗ und Geſellen⸗Prüfungen. 
Mieths⸗Quittungsbücher, das Stück 1 Sgr. 
Alphabete großer deutſcher Buchſtaben, à Bogen 2 ½ Sgr. 


Schuhbrücke Nr. 32, 2. Etage, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt Mathiasſtraße Nr. 80 im 
erſten Stock eine Wohnung von 3 Piecen Ka⸗ 
binet und Kochſtube. 


Wohnungen von 30 — 150 Rtl. Miethe, 
nebſt Gartenpromenade, ſind ſofort und 
von Oſtern ab zu vermiethen: Sandvorſtand 
Sterngaſſe Nr. 6. 


Oder⸗Straße Nr. 24 
iſt ein großer und ein kleiner Pferdeſtall, eine 
große Werkſtätte, ſo wie auch ein großer trocke⸗ 
ner Lagerkeller zu vermiethen und Term. Oſtern 
zu beziehen. Das Nähere bei Hrn. Burkert 
daſelbſt. 


Zu vermiethen 
und Oſtern d. zu beziehen, iſt eine Wohnung 
Mathiasſtraße Nr. 55, von 2 Stuben, Keller, 
eine große Remiſe und Getreideboden. Das 
Nähere Mathiasſtraße Nr. 66 beim Wirth. 


Zu vermiethen 
und Oſtern d. J. zu beziehen iſt Kloſter⸗Straße 
in Nr. 1a. der dritte Stock, beſtehend aus 
6 Stuben nebft Zubehör; ferner im Hofe eine 
Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör. 
Das Nähere iſt bei dem Kaufmann Beer 
daſelbſt zu erfahren. 


Zu vermiethen 

und Oſtern zu beziehen find zwei Parterre 
Wohnungen, beſtehend jede in Stube, Alkove, 
Küche und Beigelaß: Harrasgaſſe Nr. 6. 

Das Nähere iſt zu erfahren eine Stiege bei 
der Wirthin. 

Kloſter⸗Straße Nr. 81 

ſind Wohnungen von 2 Stuben nebſt 
Zubehör, wie auch eine Tiſchler-Werkſtatt 


zu vermiethen. 


Ritterplatz Nr. 10 iſt die 3. Etage Oſtern zu 
beziehen. 5 


3 Hinterſtuben nebſt Küche im 3. Stock, 

2 Hinterſtuben ohne Küche im 1. Stock, 

1 Bra auch als Remiſe 0 benutzen, 
ſind Ohlauerſtraße Nr. 21 zu vermiethen. 


intermarkt Nr. 2 
iſt ein Gewölbe, jo wie im 3. Stock eine Woh⸗ 
nung zu Oſtern zu vermiethen. 5 
Das Nähere Hintermarkt Nr. 5 im Geſchäft. 


Am Rathhaus (Riemerzeile) Nr. 11 und 12 
iſt die . der 1. Etage von Oſtern ab, ſo 
wie auch eine Remiſe ſogleich zu vermiethen. 

Das Nähere daſelbſt im Gewölbe. 


Zu vermiethen iſt Taſchenſtraße Nr. 19 Stal⸗ 
lung für 3 Pferde und Wagenremiſe. 


Werderſtraße Nr. 37 

iſt verſetzungshalber die 2. Etage, und eine 
kleine Wohnung in der 3. ſogleich oder Oſtern 
zu beziehen. 


Breiteſtraße 42 iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben und Beigelaß, zu vermiethen. 


Zu vermiethen Term. Oſtern: 
Eine Handlungs Lokalität, beſtehend aus 
Comptoir oder Verkaufs- Gewölbe, 3 Remiſen 
und einem Keller, Altbüßerſtraße Nr. 14, nahe 
der Albrechtsſtraße. Näheres beim Wirth, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 38. 


Mühlgaſſe Nr. 22 
ſind mittlere und kleinere Wohnungen billig bald 
* vermiethen, auch möblirte Zimmer zu 
aben. 


Eine freundliche Mittel⸗Wohnung, ſowie ein 
Verkaufs⸗Gewölbe iſt zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. Das Rähere, Oderſtr. Nr. 7 im 
Gewölbe daſelbſt. 


Altbüßerſtraße Nr. 10 
iſt die 2. Etage von 7 Piecen für 300 Rthlr. 
jährlich jeder Zeit zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
Ostern 1851, Breitestrasse No, 15, der 
dritte Stock, bestehend aus 6 Stuben, Küche, 
Kochstube, Speisekammer und Beigelass, alles 
innerhalb verschlossenem Entrée. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Albrechtsſtraße Nr. 6 iſt das Verkaufs⸗Lokal 
nebſt geräumigem Komptoir, ſo wie die 3. Etage, 
aus 5 Stuben, Küche und Beigelaß beſtehend, 
ſofort reſp. Termin Oſtern d. J. zu vermiethen. 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtraße 45. 


Ring Nr. 27 
iſt der 1. Stock zu vermiethen und das Nähere 
im Seiden⸗Gewölbe zu erfahren. 


Zu vermiethen iſt Gerbergaſſe Nr. 12 die 
zweite Etage. 


Fremden⸗Liſte von Zettlitz's Hotel. 
Dr. Ignatowski aus Polen. Fabrik. Sellier 
aus Wien. Herzog v. Holftein-Auguftenburg. 
Frau v. Binzer aus Linz. Rittmſtr. v. Baſſe⸗ 
lier aus Gräfenberg kommend. Oberamtmann 
Schwartz aus Schweidnitz kommend. 


2 2 
Markt - Wreife, 
Breölan am 4. Januar 1881 
feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


— 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Uranos. 


en des Jahres 1851. rſtes Semeſter. Zunächſt berechnet für den 
— der Sternwarte zu Breslau, aber auch für jeden Ort unſeres Be 8 


tägliche treue Darſlellung der wechſelnden Erſcheinungen am Himmel. 
Herausgegeben von der kön glichen ee * . zu Breslau. 
N x aler. 


r. 8. broch er. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlags buchhandlung. 


Im Berl Graß, Barth u. Comp. i 
und durch a Buena zu beziehen: Breslau und Oppeln if erschienen 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 


von der Reformation bis zur Bundesafte, 
Von Menzel, Konſiſtorjal⸗ und Schulrath. 
Rn 3 Bände nebft Neale, 3 b ſch ke 32 Rthlr. 15 Sgr. 
5 Vom Anfange des Kir eits bis zum Nürnberger Religi ieden. 

Rihlr. Zweiter Band: Vom Nürnberger Religionsfeieden bis zum 4 
kaldiſchen Krieges. 2 Athlr. Dritter Band: Vom Auetruch des Schmalkaldischen Krieges 
bis zum Ende der Regierung Karl V. 2 Rthlr. 15 Sar. Vierter Band: Vom Augsburger 
Religionsfrieden ble zur Einführung der Konkordienformel, 2 Rihlr. 15 Sgr. Fünfter Band 
Die Zeiten des Kaiſer Marimilian II. und Rudolf II. 2 Rthlr. Sechster Band: Die Zeiten 
des Kaiſer Matthias und Ferdinand II. bis zur Schlacht auf dem weißen Berge. 2 Rttlr. 10 
Sgr. Siebenter Band: Von der Schlacht auf dem weißen Berge bis zum Prager Frieden 
1020—1635. 2 Rthle. Achter Band: Die Zeit Ferdinand II. und die Anfänge Leorold I, 
2 Rthlr. 15 Ser. (Band 6, 7,8 auch unter dem Titel Geſchichte des 30jäbrigen Krieges in 
Deutſchland. 1—3 Bind.) Neunter Band: Die Zeiten Leopold I. und Joſeph I. 3 Atblr. 
Zehnter Band: Die Zeiten Karls VI. und die Anfänge Friedrich II. 2 Rthlr. 20 Sgr ; 
Elfter Band: Die Zeiten Friedrich IT, und Maria Tbereſias. 2 Rthlr. 15 Sar. Zwölfter 
Band, 1. Abh.: Zeit Feiedrich U. und Joſeph II. 2 Rihir. 15 Sgr. Zwölfter Band 
2. Abth. nebſt Regiſterband: Zeit Leopold II. bis Franz II. bis 1818. 4 Rthlr. 5 


Die Geſchichte der Deutſchen 


von Menzel, Konſiſtorial⸗ und Schulrath. 4. 8 Bände. 12 Rehlr. 

Erſter Band: Die germaniſchen Zeiten bis zum Untergange des römiſchen Reiches. Zwei⸗ 
ter Band: Vom umſturz des römischen Reiches die zum Ausgange der ſächſiſchen Kaifer, 
Dritter Band: Von Conrad dem Salier bis zum Tode Friedrich J. Vierter Band: Von 
Kaiſer Heinrich VI. bie zum Tode Richards. Fünfter Band: Von Rudolf I. bis Karl IV 
Sechster Band: Von Karl IV. bis zum Schluß der Koftniger Kirchenverſammlung. Sie⸗ 
benter Band: Der Huffitenkrieg, das Baſeler Concl und die erſte Hälfte der Regierung Frie⸗ 
drich ap Achter Band: Die andere Hälfte der Regierung Friedrich III. und die Zeiten Ma⸗ 
ximilians I. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
Löſchke, K. J., Merkwürdige Begebenheiten aus der ſchleſiſchen und 
brandenburgiſch preußiſchen Geſchichte. Zum Gebrauche in Volksſchu⸗ 
len. Dritte Auflage. 8. 7% Sgr. N 
— Erzählungen aus der Geſchichte alter und neuer Zeit, mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung Deutſchlands und der chriſtlichen Kirche 
Zweite Auflage. 8. 12 ½ Sgr. 
— — Die religiöfe Bildung der Jugend und der ſittliche Zuſtand 
der Schulen im ſechszehnten Jahrhundert. 8. broch. 1 Rthl. 


Leſebuch für die obere Klaſſe 


der katholiſchen Elementar⸗Schulen Schleſiens. 
Zweiundvierzigſte Auflage. 8. 10 Sgr. 
re, Bartb u. Comp. Buchhandlung. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: x ö 
Verhandlungen des ſchleſiſchen Forſtvereins 1850, 
Seht . 

| th k 


Neue Leihhib 


pen J. F. Ziegler, Herrenſtraßſe 20. 


Ich erlaube mir, meine sorgfältig ausgewählte und 
fortwährend vermehrte Leihbibliothek dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung ergebenst zu 
empfehlen. 


Ein reicher Vorrath der neuen und neueſten Literatur, ſo wie das Vor⸗ 
üglichere der älteren wird, To darf ich hoffen, den Anforderungen meiner 

Leser entſprechen. Für beſondere Pünktlichkeit in der Bedienung habe 
ich ebenfalls alle Sorge getragen. 

Das Leihabonnement kann jederzeit begonnen werden; die Prännmera- 
tionspreiſe ſind aufs Billigſte Preis und die näheren Bedingungen im Ges 
ſchäftslokal zu erfahren. Der Preis des Katalogs mit Supplementen iſt 
2% Sgr. J. F. Ziegler, Herrenstrasse Nr. 20 


* 
— 


um öfteren Nachftagen zu genügen, haben wir Monat: und Datum⸗ 
Stempel für Aemter, in Zahlen von 1 bis 31 zuſammengegoſſen, anfertigen laſſen. 
Der Satz derſelben iſt gegen franklrte Einſendung des Betrage von 15 Sgr. zu 
haben bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Fahrplan der Breslauer Giſen bahnen. 


a de] Oberschles, Jig 7 . f. 80 A son open 3.4 J. > 
A ze Berlin fig 1 1 . te . W. 
0 Me Freiburg 8 e aröni 5 8 ä 

ue von Seinen e nee 


Außer der Sonn- und Feiertage 
Güterzug, welcher auch Perſonen d 


Börſenberichte. 


eht 
Jörder. 


2 onds⸗Courſe: 
Breslau, 4 . Fal (Amtlich.) Geld- wire or 113% Br en 
Rande Dutaten 96 1 aa 11 iche Dulaten — —gfBankuoten 79% Br Sepang. 
108% Dr, „Xne 121 Br. Br. Oeſterreichiſz5 % Br 


Neu ats. 
d, B Fan An e 1a E 


Freiwillige preuß. Anleiß 
i Norieſe 4X 100% Gl Breslauer Stapt⸗ 


rämien 
77 Br. Staats S Scheine per 1000,25: 


Weißer Weizen 1 5 50 48 Sgr. 40g ten 4% 99 Br. Großherzoglt Pi ‚neue 34 X 89/4 Gid. 
Gelder dito 53 51 50 8 Pcleſſche Pfandbriefe Wie e d volnif dende Pieneipee LE 
Sehe, r Br, 314499 Dr. Polnilhe Anleihe 1835 2 500 FI. 81 GL 
afer , 4% 791, GL, Priorität Ay — — 
1I¹f! 
˖ a —8 Al. „Litt, A. 110% Ben 5 4 103% Gl., Seri 5 . 5 
e ae 
7 1 Dr 5 4 ner — — Pe Monat 141% Br N ld. k. € 
11. BC van DRIN Br, 1. Ci 16 a, damen 3 Man 6 Mgra 
Rüböl in loco 104% Nil, bez., II gehalten. Paris e urg 2% Old. . a 
gieferun gam opne Gasbei ar Zamuar. Die Börfe war heute bei geringem Geſchäſte in matter Haltung, 


Der Handel in Zink ſtockt ganz, da die Preiſe 
ſaſt part mit Hamburg an unſerem Platze find, 
ſo wird wohl noch einige Zeit vorüber gehen, 
bevor ſich das Geſchäft wieder beleben wird. 


Lan Te ELBE ͥ—v 
3. u. 4. Januar Abd. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Barometer 27/948“, 278,610 27 
Thermometer +15 +15 7 44 
Windrichtung W NW W 
Luftkreis wolkig h. heiter trübe 


in, Kaufordres ſtellten ſich die meiſten iedriger. 
und trotz einigen Aktie n. Köln Minden 375 1 96 e 5% 102% bez. Kra⸗ 

Ciſenſſche 4% 6s Br. Priorität 4x „Friebrich⸗Wilhelms-Nordbahn 4 35 
tau-Obefſeh priorttät 5% 94%, bez. Miederſchleſſſch⸗Märkiſche 37% % 81 bez., Priorität 4X 
a bez., Priorität 5% 1034, bez. Serie Il. 5 102% bez. und Gld. Niederſchleſiſch⸗ 
Heätnlche Zweigbahn 4% — Oberſchleſiſche Lie. A. 34% 110% & 4 bez. und Gld., 
Ve. 5. 3% 1 106 bez. und Br. — Geld- und Fond⸗Courſe. Freiwilli e Staats-An⸗ 
leihe 5% 105% bez. Staats-⸗Schuld⸗Scheine 3 J 84% Br. Seehandlungs mien-Scheine 
120 bez. Poſener Pfandbriefe 4 1004 Gl., 34% 89% bez. Preußiſche ank-Antheile 95 
bez. Polniſche Pfandbrieſe alte 4% 94½ Gid., neue 4% 94 Gl. Polniſche Partial-Dblige- 
tionen à 500 Fl. 43 81%, bez., a 200 Fl. 140 Gd. 


— ——— ——— — — — — — 
Redakteur: Nimbs. 


